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1897.
Die Expedition nach China.

Die Abfahrt des Prinzen Heinrich nach
China iſt am Donnerstag früh erfolgt. Der Prinz
begab ſich früh 82 Uhr vom königlichen Schloß
nach der Barbaroſſabrücke. Zwiſchen Schloß und
Brücke hatten die Offiziercorps der Garniſon und
die geſammte Admiralität Aufſtellung genommen.
Prinz Heinrich verabſchiedete ſich vom Admiral
Köſter und Admiral Thompſen ſowie von den übri
gen Offizieren und ſagte: „IJch freue mich herzlich,
daß Sie gekommen ſind. Auf fröhliches Wiederſehen
Beim Einſteigen in die Pinaſſe brachte Admiral Köſter
ein dreifaches Hoch auf den ſcheidenden Prinzen aus, in
das die Menge begeiſtert einſtimmte. Um 82/, Uhr be
gaben ſich die drei kaiſerlichen Prinzen an Bord der
Deutſchland Um 9 Uhr folgte der Kaiſer nach,
der von dem anweſenden Publikum auf das Leb
haſteſte begrüßt wurde. Das Schiff ging dann in
langſamer Fahrt dem Kanal zu. Das Wachtſchiff
„Friedrich Karl“ eröffnete den Salut, in den die
übrigen Schiffe einfielen. Der Kaiſer wird bis
Rendsburg den Prinzen Heinrich begleiten, ebenfalls
die Prinzen, die beiden älteren werden von dort nach
Plön zurückkehren. Vom Fenſter des Schloſſes
ſahen die Prinzeſſin Heinrich mit ihren Söhnen
der Abfahrt zu. Die Durchſchleuſung der Kreuzer
„Gefion“ und Deutſchland in Holtenau erfolgte
ohne Zwiſchenfall. Der „Deutſchland“ waren zur
Unterſtützung zwei Schlepper beigegeben.

Der Kaiſer brachte bei der Tafel am Mittwoch
Abend im königlichen Schloß zu Kiel den nach
enden Trinkſpruch auf den Prinzen Heinrich
aus

„Mein lieber Heinrich! Da Jch heute nach Kiel hinein
ſuhr, überdachte Jch, wie Ich ſchon ſo oft mit Freuden dieſe
Stadt betreten habe, ſei es um dem Sport obzuliegen, ſei
es um irgend einer militäriſchen Unternehmung an Deiner
Seite und anf Meinen Schiffen beizuwohnen. Bei dem
rinen Eintritt in die Stadt hat Mich ein ernſtes Gefühl

ewegt, denn Jch bin Mir vollkommen bewußt, der Aufgabe,
die Jch Dir geſtellt habe, und der Verantwortung, die Jch
trage. Ich bin Mir aber zugleich bewußt, daß Jch die
Verpflichtung habe, das auszubauen und weiterzuführen,
was Meine Vorgänger Mir hinterlaſſen haben. Die Fahrt,
die Du antreten wirſt und die Aufgabe, die Du zu erfüllen
haſt, bedingt an ſich nichts Neues; ſie ſind die logiſchen
Conſequenzen deſſen, was Mein Hochſeliger Herr Großvater
und Sein großer Kauzler politiſch geſtiftet und was Unſer
herrlicher Vater mit dem Schwerte auf dem Schlachtfelde
errungen hat; es iſt weiter nichts, wie die erſte Bethätigung
des neugeeinten und neuerſtandenen deutſchen Reiches in
ſeinen überſeeiſchen Aufgaben. Daſſelbe hat in der ſtaunens
werthen Entwicklung ſeiner Handelsintereſſen einen ſolchen
Umfang gewonnen, daß es Meine Pflicht iſt, der neuen
deutſchen Hanſa zu folgen und ihr den Schutz angedeihen

laſſen, den ſie vom Reich und vom Kaiſer verlangen
un. Die deutſchen Brüder kirchlichen Berufs, die hinaus

gezogen ſind zu ſtillem Wirken und die nicht geſcheut haben,
r Leben einzuſetzen, um unſere Religon auf dem freimdem
ſ den, bei dem fremdem Volke heimiſch zu machen, haben
ich unter den Meinen Schuß geſtellt, und es gilt, dieſen

mehrfach gekränkten und auch oft bedrängten Brüdern für
mmer Halt und Schutz zu verſchaffen. Deswegen iſt die
Untenehmung, die Jch Dir übertragen habe und die Du in

er nſhaft mit den Kameraden und den Schiſfen, die
en draußen ſind, zu erfüllen haben wirſt, weſentlich die

er Schutzes, und nicht des Trutz es. Es ſoll
er dem ſchützenden Panier unſerer deutſchen Kriegeflagge

unſerem Handel, dem deutſchen Kaufmanne, den deutſchen
iffen das Recht zu Theil werden, was wir beanſpruchen

R en, das gleiche Recht, was von Fremden allen anderen
ationen gegenüber zugeſtanden wird. Neu iſt auch unſer
ndel nicht; war doch die Hanſa in alten Zeiten eine der

An altigſten Unternehmungen, welche je die Welt geſehen,
an es vermochten einſt die deutſchen Städte Flotten auf
uſteten, wie ſie bis dahin der breite Meeres
n g. wohl kaum getragen hatte. Sie verfiel aber
e mußte verfallen, weil die eine Bedingung fehlte,
er die des kaiſerlichen Schutzes. Jeht iſt es
Reig geworden, die erſte Verbindung: das deutſche
De iſt geſchaffen, die zweite Vorbedingung: der deutſche
eng blüht und entwigelt ſich, und er kann ſich nur ge
wach und ſicher entwickeln, wenn er unter der Reichsge
Se ſich ſicher fühlt. Reichsgewalt bedeutet Seegewalt, und
e alt und Reichsgewalt bedingen ſich gegenſeitig ſo, daß
Zeichen ohne die andere nicht beſtehen kann. Als ein

en der Reichs und Seegewalt wird nun das durch
e on verſtärkte Geſchwader aufzutreten haben, mit

e ſmeraden der fremden Flotten draußen im innigen
n e und guter Freundſchaft, zu feſtem Schutz der hei

ten Intereſſen gegen Jeden, der den Deutſchen zu nahe

treten will. Das iſt Dein Beruf und das iſt Deine Auf
gabe. Möge einem jeden Europäer draußen, dem deutſchen
Kaufmann draußen und vor allen Dingen dem Fremden
draußen, auf deſſen Boden wir ſind, oder mit dem wir zu
thun haben werden, klar ſein, daß der deutſche Michel ſeinen
mit dem Reichsadker geſchmückten Schild feſt auf den Boden
geſtellt hat, um Dem, der ihn um Schutz angeht, ein für
alle Mal dieſen Schutz zu gewähren und mögen unſere
Landsleute draußen die feſte Ueberzeugung haben, ſeien ſie
Prieſter, oder ſeien ſie Kaufleute, oder welchem Gewerbe ſie
obliegen, daß der Schutz des deutſchen Reiches, bedingt
durch die kaiſerlichen Schiffe, ihnen nachhaltig gewährt

werden wird. Sollte es aber je irgend Einer unternehmen,
uns an unſerem guten Recht zu kränken oder ſchädigen zu
wollen, dann fahre darein mit gepanzerter Fauſt und, ſo
Gott will, flicht er Dir den Lorbeer um Deine junge Stirn,
den Niemand im ganzen deutſcheu Reiche Dir neiden wird!

Jn der feſten Ueberzeugung, daß Du, nach guten Vor
bildern handelnd Vorbilder ſind Gott ſei Dank in
Unſerem Hauſe genügend vorhanden Meinen Gedanken
und Wünſchen entſprechen wirſt, erhebe Jch Mein Glas
und trinke auf Dein Wohl, mit dem Wunſche für eine gute
Fahrt, für eine gute Ausrichtung Deiner Aufgabe und für
eine fröhliche Heimkehr: Seine königliche Hoheit, der Prinz
Heinrich leke! Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

Prinz Heinrich erwiderte:
„Durchlauchtigſter Kaiſer! Großmächtigſter König und

Herr! Erlauchter Bruder! Als Kinder wuchſen wir zu
ſammen auf, ſpäter war es uns als Männern vergönnt,
einander in die Augen zu ſchauen und einander treu zur
Seite zu ſtehen. Eurer Majeſtät erblüthe die Kaiſerkrone
mit Dornen. Jch habe verſucht, in meinem engen Kreiſe
und mit meinen ſchwachen Kräften als Menſch, als Soldat
und als Staatsbürger Eurer Majeſtät zu helfen. Es kam
eine größere Epoche, eine für die Nation bedeutende Epsche,
eine für Ew. Majeſtät Marine bedeutende Epoche. Ew.
Majeſtät haben die große Gnade gehabt, mir dieſes
Commando anzuvertrauen. Jch danke dies Ew. Majeſtät
aus treueſtem, brüderlichem und unterthänigſtem Herzen

Jch kenne ſehr wohl die Gedanken, Eurer Majeſtät, ich
weiß, wie ſchwer das Opfer iſt, indem Eure Majeſtät mir
ein ſo ſchönes Kommando anvertraut haben, und das iſt,
Eure Majeſtät, was mich am Tiefſten bewegt und weshalb
ich Eurer Majeftät aufrichtigſt danke. Jn zwelter Reihe
bin ich Eurer Majeſtät tief verbunden für das Vertrauen,
was Eure Majeſtät in meine ſchwache Perſon ſetzen. Das
Eine verſichere ich Exrer Majeſtät: mich lockt nicht Ruhm,
mich lockt nicht Lorbeer, mich zieht nur Eines: das Evan
gelium Eurer Majeſtät geheiligter Perſon im Auslande zu
künden, zu predigen Jedem, der es hören will, und auch
Denen, die es nicht hören wollen. Dies will ich auf meine
Fahne geſchrieben haben und will es ſchreiben, wohin ich
immer ziehe. Dieſelben Geſinnungen, mit denen ich hinaus
ziehe, theilen auch meine Kameraden

Jch erhebe dieſes Glas und fordere Jene auf, die mit
mir in der glücklichen Lage ſind, hinausziehen zu dürfen,
dieſes Tages zu gedenken, ſich die Perſon unſeres Kaiſers
einzuprägen und den Ruf erſchallen zu laſſen weit in die
Welt hinaus: Unſer Durchlauchtigſter, Großmächtigſter,
Geliebter Kaiſer und König und Herr, immer und ewig
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

Die bereits erwähnte Rede, die der Kaiſer am
Mittwoch auf der „Gefion“ vor verſammelter
Mannſchaft hielt, hatte nach dem „B. L.-A.“ folgen
den Wortlaut:

„Jndem Jch die „Gefion aus der Heimath entlaſſe, er
warte Jch von Euch, daß Jhr der hohen Ehre Euch bewußt
ſeit, unter dem Commando des Prinzen Heinrich zu ſtehen.
Jhr ſeit berufen, die Ehre und das Anſehen unſerer Flagge
zu wahren, vor Allem durch den Verkehr auf dem Lande
und ferner durch eiſerne Manneszucht und eiſerne Selbſt
beherrſchung; denn gerade durch das gute Benehmen und
die gute Disciplin hat Deutſchland ſeinen Ruf erworben,
Jch bin der Ueberzeugung, daß jeder von Euch mit ge
hobenem Herzen hinausgeht. Solltet Jhr jemals in die
Lage kommen, mit Euren Gefühlen in Zwieſpalt zu ge
rathen, ſo gedenkt Eures Fahneneides; wenn Jhr ſtets das
thut, was der Eid Euch vorſchreibt, ſo werdet Jhr den
rechten Weg gehen. Seid überzeugt, daß das Auge Eures
Vaterlandes und Eures Kaiſers auf Euch ruht. Jch hoffe
von Euch, daß Jhr mit den Kameraden des andern Ge
ſchwaders die Aufgabe löſt, die Euch geſtellt iſt, und ich
wünſche Euch glückliche Reiſe und gute Fahrt! Und nun
lebt wohl, Leute

Aus dem Trinkſpruch des Kaiſers könnte man,
wie die Frſ. Ztg. bemerkt, entnehmen, als ob bis
zu dieſer Abreiſe des Prinzen Heinrich das deutſche
Reich überhaupt ſeine überſeeiſchen Aufgaben nicht
erfüllt hätte, Denn ausdrücklich wird die Abſendung
dieſer Kreuzerdiviſion als „die erſte Bethätigung des
neu geeinten und neu entſtandenen deutſchen Reiches in
ſeinen überſeeiſchen Aufgaben bezeichnet. Seit der Grün
dung des neuen deutſchen Reiches aber iſt bereits mehr
als eine Milliarde für die Marine verausgabt
worden. Noch vor wenigen Tagen hat in der Ver

ſammlung des Ehrbaren Kaufmanns in der Börſe
in Hamburg der Präſident der Verſammlung,
Laeisz, die bisherigen Verdienſte der deutſchen
Marine geſchildert für den Schutz der kaufmänniſchen
Jntereſſen, beiſpielsweiſe in Valparaiſo und in Rio
de Janeiro. Er hob hervor, daß in Braſilien „durch
die Anweſenheit deutſcher Kriegsſchiffe Unſummen
gerettet worden ſeien, und wie es allſeitig bekannt
ſei, daß die franzöſiſchen und die engliſchen
in Ris domizilirenden Staatsangehörigen an die
Regierungen ihres Landes mit der Klage ſich ge
wandt hätten, daß ihre Jntereſſen bei Weitem
nicht ſo wie diejenigen der deutſchen Fir
men geſchützt worden ſeien. Seit Jahren kreuzt
auch ſchon ein deutſches Geſchwader insbeſondere in
den chineſiſchen Gewäſſern

Der Trinkſpruch des Kaiſers könnte auch die An
ſicht hervorrufen, als ob erſt jetzt durch die
Kriegsflotte dem deutſchen Kaufmann und den
deutſchen Schiffen Gleichberechtigungmitanderen
Nationen verſchafft werden ſoll. Denn ausdrücklich
heißt es, es ſolle unſerem Handel, dem deutſchen
Kaufmann, den deutſchen Schiffen das gleiche Recht
zu Theil werden, was von Fremden allen anderen
Nationen gegenüber zugeſtanden wird. Gerade
Deutſchland gegenüber aber iſt dieſe Gleichberechti
gung überall längſt zugeſichert, auch in China und
jüngſt noch durch einen Vertrag in Japan.

Was den Vergleich mit der Hanſa anbetrifft,
ſo hatte der überſeeiſche deutſche Handel und die
deutſche Seeſchifffahrt auch ſchon vor der Be
gründung des deutſchen Reiches und vor
irgendwelchem Flottenſchutz einen Umfang
erreicht, dem gegenüber überaus winzig und klein
der Handel und die Schifffahrt der Hanſa ſelb
in deren Blüthezeit erſcheinen muß. Die Hanſa iſt
auch nicht verfallen „in Ermangelung eines kaiſer
lichen Schutzes“, ſondern deshalb, weil neue Han
delswege aufkamen und mit der Entdeckung
Amerikas und des Seeweges nach Jndien eine gänz
liche Umwälzung im Handel eintrat, welche den
Stapel der Hanſa ungeeignet machte. Der Stapel
war die Hauptquelle des Reichthums des Bundes
geweſen. Die Hanſa wollte die alten Einrichtungennicht ändern, obwohl die Zeit, für welche ſie ſich

als trefflich erwieſen, längſt vergangen war. Nicht
der Mangel kaiſerlichen Schutzes hat die Hanſa ver
fallen laſſen, ſondern umgekehrt fiel ein Hauptzweck
der Hanſa ſchon weg, als die Land und Seeſtraßen
nicht mehr wie vordem unſicher waren und die Er
richtung des Landfriedens hinlängliche Bürgſchaft
für die öffentliche Sicherheit auch ohne die Kriegs
macht der Hanſa gewährte.

An den Kaiſer gingen am Mittwoch nach
folgende Depeſchen ein: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm II, Kiel. Der Fahrt des Erlauchten
Bruders nach dem fernen Oſten zum Schutze des
Kreuzes weiht die innigſten Segenswünſche Car
dinal Kopp.“ Ferner: „Kaiſer Wilhelms
Majeſtät, Kiel. Jm Augenblick, in welchem Euere
Majeſtät im Begriff ſtehen, dem einzigen Bruder
Lebewohl zu ſagen, drängt es mich, Allerhöchſtdieſelbe

zu verſichern, daß meine Gebete den Hin
Seefahrer begleiten auf daß Chriſti Kreuz im
fernen Oſten ſicheren Schutz und Förderung ſinden
möge. Erzbiſchof v. Stablewski.“

Der Kaiſer antwortete hierauf an Cardinal
Kopp: „Euerer Eminenz ſpreche Jch Meinen
warmen Dank für die Segenswünſche aus, welche
Sie aus Anlaß der Fahrt Meines Bruders,
Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich
nach dem ferneren Oſten mir dargebracht haben.
Mir gereicht es zu großer Zuverſicht, den Prinzen
von den Gebeten von Männern begleitet zu wiſſen
welche dem Vaterlande wie ihrer Kirche gleich treu
ergeben ſind. Wilhelm.“ Die Antwort an
Erzbiſchosff v. Stablewski lautete; „Euer
erzbiſchöfliche Gnaden haben durch die treuen
Segenswünſche, welche Sie mir aus Anlaß der im
Dienſte des Vaterlandes und zum Schutz des Kreuzes



in einem fernen Welttheil unternommenen Fahrt
Meines einzigen Bruders, Sr. königlichen Hoheit

des Prinzen Heiurich, dargebracht haben, Mein
Herz tiefgerührt. Nehmen Sie meinen innigſten
Dank dafür entgegen. Wilhelm.“
Prinz Heinrich unternahm, wie dem „Loe.

Anz. aus Kiel gemeldet wird, während die Deutſch
land noch im Kohlenhof der kaiſerlichen Werft lag,
eine im buchſtäblichen Sinne eigenhändige, über
aus gründliche Unterſuchung des Schiffes.
Der PrinzAdmiral entledigte ſich ſeiner Oberkleider,
legte die Mütze und Manſchetten ab und ließ auch
nicht einen Schiffsraum ununterſucht. Um zu den
reparirten Platten am Schiffsboden zu gelangen,
kroch der Prinz in den engen Raum zwiſchen Jnuen
haut und Außenhaut des Schiffes und überzeugte
ſih durch Beklopfen der Nieten und Fugen von der
Beſchaffenheit der ausgebeſſerten Platten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe hat eine Conferenz der
Kiberalen Partei die Proviſoriumsvorlage
einſtimmig angensmmen. Miniſterpräſident Baron
Banffy erklärte, daß die Regierung, nachdem der
Handelsvertrag mit Oeſterreich im vorigen Jahre
gekündigt und nicht erneuert worden ſei, auf keiner
anderen Grundlage als einem ſelbſtändigen Zoll
gebiete ſtehen könne. Die Regierung ſei aber über
zeugt, das ein ſelbſtändiges Zollgebiet den
Intereſſen Ungarns nicht entſpreche. Die
Sonderung des Zollgebietes könne ſelbſt, wenn ſie
vortheilhaft wäre, wegen der Kürze der Zeit nicht
bis zum 1. Januar durchgeführt werden. Es ſei
daher die Pflicht der Regierung, neben der Rezi
prozität mit Oeſterreich die Aufrechterhaltung des

beſtehenden Zuſtandes zu beantragen, unter dem
Vorbehalt, daß ſie ſelbſtändige Einrichtungen bean
tragen werde, falls der Zollvertrag mit Oeſterreich
bis zum 1. Mai nicht zu Stande kommt. Koloman
Dis za erklärte, er glaube, die Frage, ob ein gemein
ſames oder ein geſondertes Zollgebiet vorzuziehen
ſei, werde zu der Zeit am Platze ſein, wenn am

Mai entweder der Ausgeich zu Stande komme
oder die Regierung eine ſelbſtändige Vorlage unter
breiten werde. Die Regierung werde verpflichtet
ſein, eine ſelbſtändige wirthſchaftliche Einrichtung
am 1. Januar 1899 ins Leben zu rufen, aber ſich
die Hände vorweg binden, wäre ein politiſcher
Fehler. Er, Redner, habe ein beſonderes Zollgebiet

ſtets ſowohl für Oeſterreich, als für Ungarn für
gefährlich gehalten. Auf der Grundlage des ge
meinſamen Zollgebietes ſei ſowohl Oeſterreich als
auch Ungarn erſtarkt; es wäre ein Fehler, dieſe
Grundlage wegzuſtoßen: möglich ſei, daß die
Nothwendigkeit einer wirthſchaftlichen

DTrenunung eintreten werde, dann ſollte aber nicht
Ungarn ſchuld daran ſein, ſondern diejenigen,
welche den jetzigen Zuſtand hervorriefen. Das An
ſehen Ungarns habe ſich in letzter Zeit ſehr ge
hoben es ſei allgemein die Ueberzeugung hervorge
treten, daß Ungarn eine ſichere Stütze der Monarchie
ſei. Die Conferenz nahm die Vorlage im Allge
einen und im Einzelnen einſtimmig an. Am
Mittwoch nahm das Abgeordnetenhaus unterelblehnung

der oppoſttionellen Beſchlußanträge die Vorlage, be
kreffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe der land

wirthſchaftlichen Arbeiter im Allgemeinen an und
trat dann in die Verhandlung der Proviſoriumsvor
Lage ein. Jm kroatiſchen Landtage wurde

am Mittwoch nach einer Reihe großer Lärmſcenen
die Ausſchließung des Abg. Potocnjak für 70
Sitzungen beſchloſſen. Weiterer Lärm entſtand, als
bei der Verleſung der Eingänge die Verleſung der
von dem ungariſchen Reichstage zugeſandten Schluß
vrechnungen verlangt wurde und der Präſident erklärte,
daß dieſelben in ungariſcher Sprache abgefaßt ſeien.
Die ganze Oppoſition erhob ſich mit den Rufen
Zurück damit! Das iſt eine Beleigung des kroati
ſchen Volkes; wir pro eſtiren gegen dieſe Jnfamie?“
Die Sitzung wurde ſodann unter großer Erregung
geſchloſſen.

talien. Das italieniſche Parlament i
wie die „Agenziag Stefani“ meldet, zum 20. d. M.

einbernfe nZpaniten, Jn Spanien macht ſich eine Be
wegung gegen die Vereinigten Staaten
aus Anlaß der letzten Botſchaft Mac Kinleys be
anerkbar. Jn Biarritz eingetroffene Nachrichten be
ſogen, nach Meldungen militäriſcher Blätter beab
ſichtigen etwa zwanzig Generale einen Pro
keſt gegen die Botſchaft des Präſidenten der
Vereinigten Staaten Mac Kinley herbeizuführen, die

als beleidigend für die Armee angeſehen
werde. General Weyler hält mit ſeiner Meinung
Zurück mit dem Bemerken, daß die bezüglichen Vor
ſchriften Militärperſonen unterſagen, ein gemein
ſchaftliches Geſuch an den Kriegsminiſter zu richten.
Dieſe Frage beſchäftigt ziemlich lebhaft die öffent

ſche Meinung. Die Preſſe beobachtet große Zurück

erſcheinen. t

begaben ſich ſodann der e und Prinz Adalbert,

haltung die Vorſicht der Regierung wird allgemein
gebilligt, da alle umlaufenden Gerüchte vielfach den
Stempel der Uebertreibung tragen, umſomehr als
die telegraphiſche Verbreitung von Nachrichten über
dieſe Vorgänge unterſagt iſt. Eine halbamtliche
ſpaniſche Note warnt die auswärtige Preſſe vor den
Uebertreibungen hinſichtlich der Lage auf Kuba, der
Beziehungen Spaniens zu den Vereinigten Staaten,
der Haltung der Armee und des Generals Weyler.

General Weyler wurde am Mittwoch von
der Königin Regentin in längerer Audienz
empfangen. Dem „Nacional“ zufolge ſoll General
Weyler in dieſer Unterredung ſein Syſtem der
Kriegführung vertheidigt und die der Einführung
der Autonomie in Kuba entgegengeſetzten Anſichten
unterſtützt haben. Der General ſoll auch ſeiner
Entrüſtung über die Beleidiguugen der Botſchaft
Mac Kinleys und die Gleichgiltigkeit der Regierung
gegenüber der Armee Ausdruck gegeben haben. Des
Weiteren meldet das Blatt, daß Weyler in einer
Beſprechung mit dem Kriegsminiſter über die
Haltung der Regierung bei ſeiner Ankunft in Co
runna, Barcelona und auf den Balearen ſowie über
die Haltung des Kriegsminiſters in Betreff der
Soldzahlung an die Soldaten auf Kuba Klage ge
führt habe.

Holland. Die niederländiſche zweite
Kammer nahm mit 46 gegen 41 Stimmen ein
Amendement zum Marinebudget an, durch welches
die für den Bau eines neuen Schiffes geforderte
Summe abgelehnt wird. Der Marineminiſter
beantragte hierauf, die weitere Berathung auszu

etzen.

SFüdamerika. Jn Chile hat, wie die
„Times“ aus Santiago meldet, Jsmael Tocornal
die Bildung des neuen Cabinets übernommen.

Perſten. Jn Perſten herrſcht, wie die Times
gemeldet wird, im Bezirk Buſchir große Erregung
wegen dort vorgenommener Beſchlagnahme von
Waffen. Es beſtand dort ein reger Handel mit
Waffen, welcher zur Folge hatte, daß die Stämme
auf beiden Seiten des perſiſchen Golfs mit Waffen
verſehen wurden, und ſo eine Quelle großer Gefahr
bildeten. Die britiſchen und perſiſchen Behörden
haben ſtrenge Maßnahmen getroffen. 4000
Gewehre mit Munition im Werthe von 25000 Pfd.
Sterl wurden aufgefunden und beſchlagnahmt. Der
britiſche Reſident iſt auf dem Depeſchenſchiff
„Lawrence“ nach der MekranKüſte abgefahcen, um
den Mörder des Telegraphen-Vorſtehers
Graves auszuforſchen. Der perſiſche Dampfer
„Perſepolis“ iſt init perſiſchen Truppen an Bord
vor einer Woche abgegangen; man hofft, daß die
Mörder ergriffen und beſtraft werden.

Deutſchland.
Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer hat ſich geſtern

Nachmittag 5 Uhr bei Rendsburg vom Prinzen
Heinrich verabſchiedet und mit dem Prinzen
Adalbert die Rückreiſe angetreten, auf welcher dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ein Beſuch
abgeſtattet wurde. Ueber den Aufenthalt des
Kaiſers in Rendsburg wird von dort noch be
richtet: Nachdem die ſchlanke „Gefion“ bereits
mittags hier paſſirt war, wendete ſich die Erwartung
der äußerſt zahlreichen am Ufer harrenden Menſchen
menge in erhöhtem Grade der Ankunft des Kreuzers
„Deutſchland“ zu. Gegen 4 Uhr kam er in
Sicht, um 4 Uhr hielt er vor der Brücke es be
gann ſtark zu dunkeln, da erſtrahlten die Ufer weit
hin im prächtigen Lichte rother Magneſtumfackeln.
Als die Pinaſſe des Kaiſers ain Landungsſteg anlegte,
präſentirten die Truppen und die Menſchenmenge
brach in brauſende Hochrufe aus, während die Ge
ſchütze der „Deutſchland“ dem Kaiſerlichen Herrn den
Scheidegruß entgegendonnerten. Nach Begrüßung
der zum Empfange erſchienenen Herren ging der
Kaiſer bis vorn an den Brikckenkopf. Die mächtige
Drehbrücke war bereits geöffnet und in ihrer ganzen
Länge mit Fackelträgern beſetzt. Jm ſlackernden
düſterrothen Scheine zog nun die „Deutſchland“
langſam und majeſtätiſch heran. Auf der Kommado
brücke ſtand Prinz Heinrich. Da präſentirten
die Truppen, die Muſik ſehte ein, und die gewaltige
Menſchenmenge, welche Zeuge des hiſtoriſchen Augen
lickes war, brach in wiederholte Hochrufe aus.

Punkt 5 Uhr hatte der ſtattliche Panzer die Brücke
paſſirt, welche ſich langſam hinter ihm ſchloß. Ein
letzter kaiſerlicher Wink grüßte den ſcheidenden Vruder.
Bald darauf beſtieg der Kaiſer den zur Fahrt nach
Friedrichsruh bereitſtehenden Sonderzug. Dort traf
der Kaiſer abends 7 Ubr zum Beſuche des
Fürſten Bismarck ein und nahm daſelbſt
eineneinſtündigen Aufenthalt. Graf Rantzan
begrüßte den Kaiſer im Namen des Fürſten, da
dieſem ſein Geſundheitszuſtand nicht erlaubte, per
ſfönlich zum Empfange des Kaiſers am Bahnhofe zu

Unter den Hurrahrufen des Publikums

nach dem Schloſſe. Fackeltragende Bahnbedienſtete
und Feuerwehrmänner bildeten längs des Weges
Spalier. Die Begrüßung des Kaiſers durch den
Fürſten Bismarck, ſo meldet ein ſpäteres Telegramm,
ſand im erſten Salon des Schloſſes ſtatt. Sodann
begaben ſich die Herrſchaften zum Diner in den
Speiſeſaal. Gegen 9 Uhr verabſchiedete ſich der
Kaiſer und begab ſich in Begleitung des Grafen
und der Gräfin Raäntzau zu den bereitſtehenden
Zuge. Vom Waggon aus grüßte der Kaiſer noch,
bis der Zug die Station verließ. Die Ankunft des
Kaiſers auf der Wildparkſtation bei Potsdam er
folgte nachts 1 Uhr. Die Kaiſerin, welche
ſeit mehreren Tagen ſtark erkältet war, befindet ſich
nach dem „Reichsanz.“ auf dem Wege der Beſſerung
c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Dezember.

Jm Reichstage wurde endlich nach einer kurzen Debatte, in
der es ſich in erſter Linie um die Stellung Deutſchlands zu
der Bedrohung der Deutſchen in Oeſterreich handelte, der
Etat an die Budgetcommiſſion verwieſen. Die dann folgende
erſte Berathung des Entwurfs einer ein heitlichen Mili-
tärſtrafprozeßordnung leitete der Reichskanzler
ein, indem er zunächſt nachwies, daß der Entwurf ſeiner Zu
ſage vom 18. Mai 1896 entſpreche. Er ermahnte den Reichs
tag, dem Zuſtandekommen des Geſetzes nicht durch die Geltend
machung von Wünſchen Hinderniſſe zu bereiten, denen die
verbündeten Regierungen nicht zuzuſtimmen in der Lage
ſein würden. Eine weitere Annäherung an die Formen
und Grundſätze des bürgerlichen Strafprozeſſes (als die in
dem Entwurf vorgeſchlagene) verbiete die Rückſicht auf die
Einrichtungen der Armee und auf die Aufrechterhaltung
der Disciplin. Der Kriegsminiſter v. Goßler legte die
Vorgeſchichte des Entwurfs klar und begründete die Vor
ſchläge deſſelben im Einzelnen und vertheidigte den Chef
des Militärcabinets, General von Hahnke, der niemals
hindernd entgegengetreten ſei. Abg. Gröber (Württem
berg) bezeichnet die Vorlage als einen Fortſchritt ſür
Preußen, aber einen Rückſchritt für Bayern, ſie bedürſe
gründlicher Aerderungen bezüglich des Umfanges der Ge
richtsbarkeit und der Stellung der Gerichtsherren. Das
bayeriſche Reſervatrecht müſſe ausdrücklich anerkannt werden
u. ſ. w. Er beanktrage die Verweiſung der Vorlage an
eine Commiſſion. Puttkamer-Plauth (konſ.) beſtreitet
ein Bedürfniß für die Vorlage; jedenfalls dürfe die
Regierung nicht weiter nachgeben. Schweder (frſ Vgg.)
erkennt weſentliche Fortſchritte an und wünſcht eine Ver
ſtändigung. Er iſt bereit, maßvoller Reſignation an die
Arbeit zu gehen. Bezüglich einer Reihe von Beſtimmungen
ſtimmt er mit Gröber überein, lehnt aber das bayeriſche
Reſervatrecht ab. Der bayeriſche Geſandte Graf Lerchen
feld erklärt, die Anſprüche Bayerns ſeien im Bundesrath
weder beſtritten noch anerkannt. Der Anſpruch beruhe auf
dem Verſailler Vertrag, der dem Reiche nur das Recht ge
ſtatte, über die Einrichtung des oberſten Gerichtshofes
nicht aber über die Handhabung der Rechtſprechung zu be
ſtimmen. Fürſt Hohenlohe empfiehlt dieſe Frage nicht
zu erörtern, bevor der Bundesrath definitiv Stellung ge
genommen habe. Abg. v. Hertling (Cent.) ſagt, die Vor
lage müſſe genau geprüft werden, da ſie Bayern den Ver
zicht auf bewährte Einrichtungen zumuthe. Das bayeriſche
Reſervatrecht müſſe geſetzlich feſtgelegt werden, ſchon mit
Rückſicht auf die allgemeine Stimmung der bayeriſchen Be
völkerung. Die Berathung wird Morgen fortgeſetzt.

Fürſt Hohenlohe hat bekanntlich nach der
Etalsrede des Ab. Richter ſerklärt, er hoffe, daß
bis zum Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine

Verſtändigung über das Vereinsgeſetz in
Preußen erzielt ſein werde. Somit wird alſo
nicht daran gedacht, ſo ſchreibt die „Köln.
Volksztg.“, im Reiche vorzugehen, ſondern die
Ein zelregierungen und die reacktionären Parteien
ſollen ihre Künſte weiter an der Frage üben. „Jn
der nächſten Seſſion wird man das Vereinsgeſetz im
preußiſchen Landtage wohl nicht wieder einbringen;
aber in der erſten Seſſion nach den Neuwahlen wird
man einen neuen Verſuch der „Verſtändigung“ machen.
Und wenn nun das Abgeordnetenhaus eine noch
größere Mehrheit gegen das Geſetz aufweiſt, das Herren
haus aber bei ſeinem „lleinen Sozialiſtengeſehe“ be
harrt? Wie denkt ſich denn der Reichskanzler die Ver

ſtändigung? Abermals eine neue Seſſion wird man
doch nicht abwarten können; denn keine „diplo
matiſche Kunſt vermag die Zuſage aus der Welt
zu räumen, daß bis zum Jnkrafttreten des bürger
lichen Geſetzbuchs die Sache geregelt ſein ſolle.
Oder doch? Wenn man die Worte ſo weiter ver
gewaltigt, wie bisher, gelingt vielleicht auch dies.
Aber wie lange glaubt dann die Regierung mit
dem Reichstage ein erträgliches Verhältniß unter
halten zu können, wenn ſie ſelbſt den Reichstag
zum tiefſten Mißtrauen gegen jedes ihrer Worke
nöthigt? Mit dem Vereinsgeſetze iſt er genasführt
worden.

Jn Betreſf der beiden Geſetzentwürfe wegen
Aufhebung bezw. Beſchränkung des Jeſuiten
geſehes „ſteht nach der Ueberſicht die Beſchluß
faſſung des Bundesraths noch aus.

Gegen die Miklitär ſtrafprozeßreform
hat im Bundesrath, wie die „Nat.Lib. Corr.“ be
richtet, außer Bayern noch ein Bundesſtaat
geſtimmt. Die bayeriſche Regiernng werde ihren
äbweichenden Standpunkt im Plenum geltend machen.

Das Aelleſtencollegium von Berlin hat auch

den deutſchen Haundelstag nicht für de
rufen erklärt, über Fragen der allgemeinen Politir,
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Kommen Wegen Vorgerückter Saison die noch in
reichster Auswahl vorhandenen

Damen-Mäntel, lIackets,

Kragen, Kinclermaäntel,
zum Verkauf.
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e 41.Karl eigen
Korbmachermeiſter, a. d. Geiſel 1,
empfiehlt ſein Rache Lager in

Näther's
ReformPuppenwagen,
ſowie allen anderen Korbwagren
u äußerſt billigſten Preiſen.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung:

Feinste Murcia-Mandarinen,
feinste Marocaner Datteln,

französische i. belgische Tafeläpfel
aller feinste Tafelfeigen,

heus Cocosnüsss,
wmewe französische Wallnüsse,

Sieilfanische Hasslnüsse, Para-Nüsse,
Malaga-Traubenrosinen,

italienische Dauermaronen,
erse ff. Fleisch- u. Wurstwaaren,

gsräucherte Gänsebrüste,
S frische Sülze.

Man verlange

Gacao Felsche,
BPeste Rlarke der Welt,

Pfd. 2,40 Mk. u. 1,69 Mk.
Alleinige Niederlage:

G. E. Spord's Gonditore.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung:

einste Vett-Räcklinge, Sprott-Bücklinge, echte Kieler Sprotten,-Techener inge, hochſeine Brat-
eringe, Nen: Lansa Brat-Beringe Neu, (ohne Kopf und Gräten),
Benanaugen, 4albricken, Sardümen,
Seavreleklen, Colnsten Dral Caviauz,
größkörnig, Sardinen à Fhunile, echte
ristiania-Anohovis, Aal i. Gelée-

r ingüge, Rock Anzüge
Jrach- und Prhhoene

De nur ſoliden Qualitäten, chie und elegant verarbeitet, größte Farben- Auswahl.

Winler-Paletots, Winter-Mäntel, e

neueſte Facons, diverſe Stoffarten,Winker-Joppen 5 in allen e do

KnabenJoppen
in unübertroffener Farben- und Facon- Auswahl

bei größter Preiswürdigkeit.
Morseburg,

X Bitterstr. 16.

Mersoburg,

Apfelstmen wncl Gitronem.-

KLRitterstr. 16.

empfehle mein reichhalliges Lager
aller Arten Ahren, Ketken

und Holdwaaren,
echte Coralienwaaren, Halsketten, A4rm-

hiüncier, Brochen, Ohvrringezu den denksar niedrigſten Preiſen.

eng gnten
Eingiehſchuhen g. Pantoffeln, Aufnaäh-

u. Einlege-Sohlen hält n Lager
e

empſleh)t n

e Markt 16. Als Prall Purg gſt aße.
e

Entebplan,
a Weihnaehteg es en

e

Kleider Jaquetts Garchnen Handtücher Taschentücher Schlafdecken
r Aus Lapes Fischdecken ischtücher Hanteltücher Bettdeckenromee de acken Sophadecéken Servietten Plüsch Shawls Steppdeckcen

Seseillschaſt, Kegenmäntel Bettvorleger Wischtücher Seicl. Chales Tischdecken
Ball häder Sophastoffe h NMoessertücher Bacdetücher Tahlettdecken

Seid. Schürzen Soeid. Cachenez Oberhemden Hamenhemden Beinkleider Ueherhandtücher
Weh. Sehürzen Woll. Cachenez Nachthemden S Megligeé-lacken Unterröcke Servirtisehdecken
e Cravatten Vorhemden Kragen Tricothemden Weisse Röcke Knderwäsche Tischläufer

ürzen Shlipse Sorviteurs Manschetten Fricotjacken Beinkleider Flanellröcke Hemdenpassen Stickereien



Wegen Aufgabe e des Geſche äfts

in Merſeburg Roß markt 6, A.

kauft man jetzt nicht nur
n Verſchiedene Herren-, Knaben u.o el Arbeiter-Garderobe, als:

Herren-lacket- und Rockanzüge,
ENoſ ſ. ſf ig Ueberzieher, Hohenzollern-

ſondern bedeutend x Unch Kragen -Mäntel,
Unter kinkau rels lIoppen, Hosen, Westen etc.

S Das Lager in Winter- Garderobe
ſoll bis Weihnachten geräumt ſein, daher verkaufe ich die meiſten Artikel darunter zu ausgergewökmlieh billigen Ereilsen-

F Vor Uebervortheilung geſchützt
wird ein jeder Käufer, da die Preiſe auf jedem Zettel in deutlichen Zahlen vermerkt ſind.

Es iſt dieſer Ausverkauf

S Kein schefmn- Aus werkawmuf
Jeder Käufer erhälk ein Weihnachksgeſchenk.

Preisverzeichniſz.
Jacket Anzüge früher 12 Mk. jetzt 9 Mk. opypen gefüttert früher r Mk. jetzt W

S Jacket Anzüge e Joppen Je 20 Ca. 300 St t Stufho a ſuven)Nnt m.
ten a 250 etc. Stoffweſtenv. N„.)0Pf. an.
Rock Anzüge 40 e 88 KnabenAnzüge von 1 Mk. 50 Pf. an.
Ueberzieher 11 e KnabenPaletots 2J Ueberzieher 16 Knaben HoſenUeberzieher 22 u 7 Knaben Weſten

r Ueberzieher 28 22 2c. Zwirn Arbeiter Hoſen
S Mäntel m. Kragen 18 u Zwirn Arbeiter Weſten
h Mäntel 2 18 Leder Arbeiter Hoſen u.
e Mäntel 30 24 Weſten vonSchlafröcke 15 9 Blaue Jacken u. Hoſen

Joppen (gefüttert) für Fabrikarbeiter u 909ſog. e 8 e Skrickjacken 90Wagren- Ausverkauf S
gen gen des e äfts

e

W

5

e zwei Beilagen.



Beilage zu Nr. 296 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Dezember 1897.

Deutſchland.

(Die erſte Panzerdiviſion) unter dem
Kommando des Bizrädmirals Thomſen iſt
Donnerstag Nachitlog durch den Kaiſer Wilhelms
Kanal nach Wilhelméhaven in See gegangen.

Verbeſſerung des Avancements der
Offiziere) iſt nach dem militäriſchen Berichter
ſtalter der „Poſt“ ein Hauptgrund für die vom
Kriegsminiſter erwähnte Neuorganiſation der
FeldArtillerie. Es gebe bei der Feldartillerie
ſieben Herren, welche Leutenantspatente von 1866
und 1867 haben und Oberſten, aber noch nicht
Regimentskommandeure ſind. Bei der Cavallerie
aber gebe es 13 Majors, welche Regiwmenter
kommandiren und Leutenantspatente bis 1873 hinab
beſitzen. Auch habe die Feldartillerie nur eine ein
zige Generalsſtellung zu beſetzen. Aus der Be
willigung der Neubewaffnung der Feldartillerie will
die „Poſt“ ſolgern auch ein Entgegenkommen des
Reichstags auf die weiteren Forderungen, wenn nur
richtig gefordert werde.

S (Ein Hohn auf Tarifverträge.) Die
„Schleſ. Ztg.“, das Organ der Konſervativen und
Freikonſervativen Schleſiens, ſchreibt: Wir unſerer
ſeits ſind nicht abſolute Gegner aller Tariſpverträge.
Uns iſt ein Vertragszoll auf Getreide von 10 Mk.
kieber als ein aulonomer Zoll von 5 Mk.“

(Der „Reichsanzeiger“) hat am Mittwoch
Abe d den Entwurfeines Reichsgeſetzes und
den Entwurf eines preußiſchen Landesge
ſetzes betreffend die Sicherung der Bauforderungen
veröffentlicht. Dieſe Entwürfe ſtnd aus Miniſterial
commiſſionen hervorgegangen. Das Staatsminiſte
rium hat ausdrücklich erklärt, daß es zur Sache noch
nicht Stellung genommen habe und der Begutachtung
dieſer Entwürfe in der Oeffentlichkeit entgegenſehe.

(Von einer Jnſultirung deutſcher
Offizie re) in Port au Prince auf Haiti iſt an
maßgebender Stelle in Berlin der „Nordd. Allg.
Zig. zufolge nichts bekannt.

(Von der Marine.) S. M. SS. „Char-
lotte“ und „Stein“ haben am 14. Dez. Port au
Prince verlaſſen. Erſteres geht nach San Domingo,
letzteres nach Havanna in See.

Parlamentariſches.
Das Coalitions recht für Vereine kam

auch wieder zur Sprache in der Reichstags
commiſſion für das Geſetz über die frei willige
Gerichtsbarkeit. Von ſozialdemokratiſcher Seite
war beantragt, dem s 156 als zweiten Abſatz hinzu
zufügen die Aufhebung der landesgeſetzlichen Vor
ſchriſten, welche das Jnverbindungtreken von politiſchen

Vereinen verbiete Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der freiſtnnigen und ſozialdemokratiſchen
Vertreter abgelehnt. Von freiſinniger Seite wurde
die Aufnahme der Beſtimmung damit befürwortet, daß
das Geſeh auch entſcheide, daß Vereine als ſolche
auch Mitglieder anderer Vereine ſein könnten und
deshalb der Gegenſtand auch in den Bereich dieſes
Geſetzes entfalle.

Volkswirthſchaftliches.

X Staatsbeihilfen für ländliche Dar
lehnskaſſen. Nach einer neuerlichen Entſcheidung
des preußiſchen Miniſters ſür Landwirthſchaft iſt es,
wie die amtliche „Berl. Corr.“ mittheilt, nicht zu
läſſig, die zur Gewährung von Staatsbeihilfen zu
den Einrichtungskoſten neubegründeter dürftiger
ländlicher Spar und Darlehenskaſſenvereine be
ſtimmten Mittel auch zur Unterſtützung älterer Ver
eine behufs theilweiſer Deckung der aus den Jahres
abſchlüſſen ſich ergebenden Verluſte zu verwenden.

Umwandlkung diätariſcher Stellen in
der Eiſenbahnverwaltung. Es ſollen nach
einer Mittheilung der „B. P. N.“ im nächſtjährigen
preußiſchen Staatshaushaltsetats mehr als 10000
nene etatsmäßige Stellen ſür früher diätariſch
beſchäftigte Beamte geſchaffen werden. Weitere
Maßregeln müßten einer nahen Zukunft vorbehalten
bleiben.

In Sachen des engliſchen Maſchinen
bauerſtreiks iſt, wie es heißt, die von der Con
ferenz zur Beilegung des Auſſtandes im Maſchinen
baugewerbe eingeſetzte Commiſſion zu einem vor
läufigen Uebereinkommen über die Haupt
Streitpunkte gelangt. Das Uebereinkommen bedarf
indeſſen noch der Beſtätigung der geſammten
Conferenz

Provinz und Umgegend.
I Köthen (Anhalt), 15. Dez. Aus Anlaß der

heute erfolgten Einweihung des Lutze Hahne

e S c

mann Denkmals wurde der Stiſter deſſelben

Herr Geh. Commerzienrath Louis Wittig hier zum
Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt und ihm das
künſtleriſch ausgeführte Diplom feierlichſt überreicht.
Das Denkmal, zu Ehren der beiden berühmten
Homöopathen errichtet, nimint ſich recht ſtattlich aus.

Halle a. S., 15. Dez. Der Handelsmann
Mittentzwei hier, welcher ſeine Ehefrau erſchoſſen
hatte, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß M. nicht aus Vorſatz, ſondern
aus Fahrläſſigkeit gehandelt hat, weßwegen auch An
klage gegen ihn erhoben wird. M., der viel über
Land fährt, hatte ſich einen neuen Revolver gekauft
und in Gegenwart ſeiner Frau damit hantirt.
Hierbei hat ſich, durch irgend einen Umſtand veran
laßt, die Waffe entladen, der Schuß iſt der Unglück
lichen in den Hals gedrungen und hat die große
Schlagader durchbohrt. Der Tod iſt dann in Folge
innerer Blutung eingetreten. Vor ihrem Ende hat
die Frau Hausbewohnern gegenüber bekundet, daß
ihr Mann unſchuldig ſei.

4 Magdeburg, 15. Dez. Am Sonntag Abend
wurde auf einen Sergeanten, der die Schanzen bei
Fort 7 revidirte, geſchoſſen. Die Kugel durch
ſchlug die Mütze, ohne den Mann zu verletzen. Der
Thäter iſt entkommen. Geſtern Abend gegen 8
Uhr ſprang ein Tiſchler vom nördlichen Geländer
der Strombrücke in die Elbe. Er rief zwar, als
er wieder emportauchte, um Hilfe, doch ertrank er,
ehe man ihn retten konnte.

Oebisfelde, 16. Dez. Todtgefahren
wurde heute Nacht auf Bahnhof Oebis felde vom
Expreßzug Nr. 12 BerlinKöln der Hilfswagenmeiſter
Studier, vor kurzer Zeit aus Stendal hierher
kommandirt. Studier, der mit der Reviſion des
Güterzuges 823 beſchäftigt war, hatte das Heran
nahen des Expreßzuges überhört.

Weigsdorfi. S., 15. Dez. Am Wurbisberg
ſprangen bei einer Treibjagd plötzlich drei Rehe
auf, als die Treiber dort zuſammenkamen. Eins
davon wußte ſich nicht zu retten und ſchoß deshalb
einem Treiber zwiſchen die Beine, denſelben mit
ſortreißend. Nun ging ein kurzer, toller Ritt los,
bis das Thier zuſammenbrach. Dann wurde es mit
vereinten Kräften feſtgenommmen und einem Schützen
überliefert, der ihm den Todesſchuß verſetzte.

F. Arnſtadt, 14. Dez. Einen intereſſanten
Pechtsanſpruch erhebt jetzt die Wittwe des
Lohmüllers E., der neulich aus dem Fenſter des
Krankenhauſes ſprang und ſich tödtlich verletzte
gegen die Krankenhausverwaltung. Frau E. macht
die Verwaltung (d. i. die Stadt) für den Vorfall
verantwortlich und beanſprucht für ſich eine Rente auf
Lebenszeit und für ihren Sohn bis zu deſſen Groß
jährigkeit.

4 Rudolſtadt, 14. Dez. Jn der heutigen
Sitzung des Stadtrathes wurde der Entwurf eines
Ortsgeſetzes, betreffend die Erhebung einer Fahrrad
ſteuer, angenommen. Die Steuer beträgt für jedes
Fahrrad jährlich 10 Mk. und zwar ſind ſolche Be
ſitzer zur Steuer von Fahrrädern verpflichtet, welche
im Gemeindebezirke wohnen oder ſich länger als 3
Monate in demſelben aufhalten. Den Beſitzern gleich
geachtet werden diejenigen, welche Räder von aus
wärts Wohnenden auf eine längere Dauer als 14
Tage leihen. Für Fahrräder, welche ſich im Beſitze
von gewerblichen Arbeitern oder von Gehilfen u. ſ. w.
des Handelsſtandes befinden, deren beſtenertes Ein
kommen 1890 Mk. nicht überſteigt, ermäßigt ſich die
Steuer auf jährlich 3 Mk, wenn die Beſitzer den
Nachweis führen, daß die Fahrräder im Weſentlichen
zum Fahren von ihrer Wohnung nach den Arbeits
ſtätten verwandt werden. Fahrradhändler beſteuern
das Rad, welches zum eigenen Gebrauche beſtimmt
iſt. Das Geſetz ſoll am I. Januar 1898 in Kraft
treten. Die Rudolſtädter Ztg. erfährt, das der dortige
Radſahrerverein eine Petition an das fürſtliche
Miniſterium richten wird, einer ſolchen Steuer die
Genehmigung zit verſagen

Dieskau, 15. Dez. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienſtag ſtatteten Langfin ger dem
Fleiſchermſtr. Ritter hier einen Beſuch ab und ſtahlen
2 Gänſe. Bei dem Verſuche, vermittelſt einer
Harke, die ſie aus der Scheune herbeigeholt hatten,
durch ein vergittertes Fenſter Wurſtwaaren heraus
zuangeln, wurden die Diebe geſtört und ſuchten das
Weite.

Crimmitſchau, 16. Dez. Jn Aſche ge
ſunken iſt hier die Streicher' ſche Buckskinfabrik.
Auch das Färbereigebäude der angrenzenden Fiedler
ſchen Fabrik ward in Mitleidenſchaft gezogen.

Leipzig, 16. Dez. Auf bisher noch micht
aufgeklärte Weiſe ſind geſtern Abend auf dem hie
ſigen Thüringer Bahnhoſe beim Rangiren eines
Güterzuges zwei leere Wagen entgleiſt. Da
durch war das Gleis bis nachts Uhr geſperrt,
und es mußte der Perſonenverkehr durch Umſteigen
bewerkſtelligt werden. Perſonen kamen bei dem
Unfall nicht zu Schaden.

4 Dresden, 16. Dez. Der General der
Cavallerie z. D. Friedrich Moritz Adolf Senfft v.
Pilſach, der älteſte General der königlich ſächſiſchen
Armee, iſt geſtern Mittag im Stadtkrankenhauſe zu
Dresden, wohin er ſich zur Vornahme einer Operation
begeben hatte, nach längerein Krankſein im hohen
Alter von 81 Jahren verſchieden.

f. Dresden, 16. Dez. Die Jntendantur des
Königlich ſächſiſchen Armeecorps hat der Gemeinde
Plauen bei Dresden für das Hilfskommando
beim Hochwaſſer 408,88 M. berechnet. Allge
mein war bis jetzt angenommen worden, daß die
durch das Militär geleiſtete Hilfe umſonſt ſei. Der
Gemeinderath zu Plauen hat beſchloſſen, bei der
Militärverwaltung um Erlaß zu bitten.

4 Freiberg, 15. Dez. Die, wie gemeldet, in
der Nacht zum Donnerstag in der Jägerkaſerne
erkrankten Soldaten ſind ohne Schaden für
ihre Geſundheit jetzt ſämmtlich wieder vollſtändig
geneſen.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Dezember 1897.
Einjährig- Freiwillige ſtellen zum

April n. J. beim 4. Artmeecorps nur das 1. und
3. Bataillon des 36. Regiments in Halle und das
1. Bataillon des 72. Regiments in Torgau ein.

Nach der Geſindeordnung ſoll das Ge
ſinde, wenn der Tag des Dienſtantritts auf
einen Sonn oder Feſttag fällt, an dem letztvorauf
gegangenen Werktage anziehen. Da der 2. Januar
1898, an welchem geſetzlich der Dienſtantritt er
folgen ſoll, auf einen Sonntag fällt, und der 1.
Januar ein Feſttag iſt, ſo muß das Geſinde beim
bevorſtehenden Quartalswechſel bereits am 31.
d. M. um ziehen.

Poſtaliſches. Vom 20. Dezember d. J. ab
werden Druckſachen in Rollenform bis zu
75 Centimeter Länge und 10 Eentimeter Durch
meſſer auch innerhalb Deutſchlands, ſowie im Ver
kehr mit OeſterreichUngarn zur Poſtbeförderung zu
gelaſſen. Der OranjeFreiſtaat tritt mit dem

Januar 1898 in den Weltpoſtverein ein
g. Fräulein M. Endell, Tochter des früher

hier anſäſſigen Geheimen Bauraths Endell, hat jetzt
im Schaufenſter der Buchhandlung von Paul
Steffenhagen Co. zwei Oelgemälde ausgeſtellr,
welche ſich durch feine Charakteriſirung der Land
ſchaft ganz beſonders auszeichnen. Das eine Ge
mälde ſtellt eine Haidelandſchaft im Herbſt dar,
das andere eine Anſicht des „Herzog Chriſtian“,
nach einer älteren Skizze gemalt, aufgenommen von
der Südſeite des Gotthardtsteiches. Die Waſſer
ſpiegelung bei letzterem Bilde iſt ganz vortrefflich
gelungen Beide Bilder ſind zu ſehr mäßigen
Preiſen verkauflich.

In der Berliner Börſen- Zeitung vom 15.
d. M. finden wir folgende Notiz: „Der Effekten
kaſſirer der Firma Jacquier Seeurius in Berlin,
Herr Paul Jorcke, begeht heute den Tag, an
dem er vor 25 Jahren in das Bankhaus eintrat
Durch die Chefs der Firma und das Perſonal
wurden ihm Ehrungen zu theil.“ Da der Genannte
in Merſeburg geboren und erzogen iſt, ſo dürfte die
Nachricht gewiß manchen alten Bekannten des
Jubilars intereſſiren

Daß der Hamſter auch in unſerer Gegend
noch ſehr zahlreich vertreten iſt, beweiſt die That
ſache, daß der vom hieſigen Feldcomitee mit der
Vernichtung dieſer Thiere in unſerer Stadtflur be
auftragte Handarbeiter K. Schleicher im Laufe
dieſes Jahres 3383 Stück Hamſter gefangen und
dafür eine Geldprämie erhalten hat.

In der Teichſtraße wurden geſtern Nachmittag
zwei Kühe, die ein älterer Mann nach dem Bahn
hofe transportirte, durch einen vorüberſauſenden
Eiſenbahnzug ſcheu, machten eine Linksſchwenkung
und raunten in den Gotthardtsteich, wohin ihnen
ihr Führer, der den Leitſtrick wahrſcheinlich zu feſt
um die Hand geſchlungen hatte, folgen mußte
Glücklicherweiſe war ſelbſt den Kühen das Waſſer
etwas zu kühl, ſo daß ſie nicht gar zu weit hinein
gingen und der alle Mann mit naſſen Hoſen
und dem Schrecken davonkam.

Seit einigen Tagen wurde auf unferent Gott
hardtsteiche ein großer Cada ver bemerkt, der
geſtern endlich vom Verſchönerungsaufſeher mittelſt
einer langen Stange ans Ufer gezogen und vergrabem
wurde. Bei näherer Beſichtigung entpuppte ſich das
todte Thier als ein neugeborenes Kalb, das wahr
ſcheinlich im abgekürzten Verfahren beſeitigt wurde.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Dürrenberg, 16. Dez. Bei der hente in

hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden
226 Haſen zur Strecke gebracht.



Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez. Theils

heiteres, theils ſtark nebliges, trockenes, etwas
kälteres Wetter.

Vermiſchtes.
(Wegen Zweikampfs verurtheilt Der„Frankſ. Ztg.“ wird aus Gießen telegraphirt Das Schwur

gericht ſprach geſtern den Angeklagten Schütz wegen Zwei
kampfs mit tödtlichem Ausgange ſchuldig und der Gerichs
hof verurtheilte ihn zu 22 Jahren Feſtungshaft. Die
Mitglieder des Ehrengerichts wurden freigeſprochen, ebenſo
der Kartellträger Stammler-

(Attentat auf den Sultan.) Nach aus be
ſonderer Konſtantinopeler Quelle ſtammenden Meldungen
veſtätgt es ſich, daß auf den Sultan ein von den Jung
türken angeſtiftetes Attentat verſucht wurde. Der Atten
äter, Oberſt Mehmed Bey, iſt mit noch drei höheren
Palaſtbeamten verhaftet worden.

(Hinrichtung eines Spio n s.) Der „Pi colo“
meldet aus Petersburg, daß der Generalſtobsoberſt
Maſſegine, welcher an Oeſterreich die Pläne zur Ver
heidigung der polniſchen Grenze verkauft hatte geſtern in
einem Feſtungsgraben erſchoſſen wurde. Seine Frau
und ſein Kind, welche die Dokumente nach Wien gebracht
hatten, wurden zu lebenslänglicher Verbannung nach
Sibirien verurtheilt.

Ein fideles Semtinar.) Dem „Poſener Tagebl.
ufolge wurden am 15. d. vom poſener Prieſterſeminar vier

Kleriker relegirt, weil ſie nachts in ihren Zimmern Karten
geſpielt und gekneipt hatten. Ein Relegirter hatte bereits
Zeſten „Weihen“ empfangen

Deutſche Oſtafrikaniſcher Tabak.) Von der
Plantage Mohorro ſind mit den Dampfern „Wiſſmann“
Und „General“ 76 Ballen Tabak verſandt worden. Die
Firma Leopold Engelhardt in Bremen will den Tabak auf
den deutſchen Markt bringen.

Ein Armband der Kaiſerin) iſt in „Ueber
Land und Meer“ abgebildet, ein Geſchenk des Kaiſers zu
ihrem letzten Geburtstage. Es beſteht aus den aneinander
gereihten Miniaturbildniſſen ihrer ſieben Kinder, in der
Mitte die Prinzeſſin, umgeben von ihren beiden älteſten
Brüdern, die gleich dem Prinzen Adalbert Leutnantsuni
form tragen. An dem Bildniß der Prinzeſſin hängt als
achtes das herzförmig gefaßte Porträt des Kaiſers. Die
Miniaturen ſind auf Elfenbein gemalt. Jedes Bildniß iſt
von einem Brillantenkranze umrahmt, während palmetten
artig ausgebreitete Zwiſchentheile die Medaillons mit ein
ander verbinden. 258 Brillanten ſind verwandt.

(Der Kaiſer als Corpsſtudent.) Der Kaiſer
hat, nach der „Köln. Ztg.“, dem Corps Boruſſia in
Bonn zur Erinnerung an ſeinen letzten Beſuch ſein Bild
un Geſchenk gemacht. Das Bild, das im Salon des

Corpshauſes angebracht wurde, iſt ein Bruſtbild in Oel von
dem Maler H. Noſter und zeigt den Kaiſer in bürgerlicher
Tracht in den Farben der Boruſſen. Der Rahmen des
Bildes iſt aus Ebenholz, oben iſt das preußiſche Wappen
angebracht, von der Kette des Schwarzen Adlerordens um
ſchlungen, darunter! befindet ſich die Kaiſerkrone. Jn dem
ſelben Saale werden auch in einem Glasſchranke Mütze,
Pekeſche und Bierglas aufbewahrt, deren ſich der Kaiſer bei
feiner Anweſenheit im Corpshauſe bedient.

(Wegen Beraubung der Grubenkaſſe) in
Orzeſche und wegen anderer ſchwerer Einbrüche wurden bei
Sorau die Arbeiter Warzecha und Gregerek feſtgenommen.
Die Spitzbuben, welchen 10000 Mark bei dem Kaſſenraube
Zuſielen, verbrannten das Papiergeld und theilten das Gold
und das Silbergeld.

(Auf dem Jahrmarkte), der gegenwärtig längs
des Boulevard o'gtalie am Südende von Paris ſtattfindet,
wurde Sonntag Abend der erſte Thierbändiger der Menagerie
Pezon, Lefort, während der Vorſtellung von dem Löwen
Menelick gepackt und ſo zerfleiſcht, daß er mit knapper Noth
dem Tode entrann. Das Thier hatte Lefort ſchon vor
einigen Monaten auf dem Jahrmarkt in Belfort angeriffen
und ſtand ſeitdem mit dem Bändiger auf geſpanntem Fuße.
Sonntag weigerte es ſich entſchieden, ihm zu gehorchen, und
ſtürzte ſich auf ihn, als er es mit der Peitſche züchtigen wollte.
Lefort, dem der Löwe mit den Krallen die Bruſt zerriß und
den linken Arm zerbiß, beſaß Geiſtesgegenwart genug, um
mit der Beſtie nach der Ecke zu rücken, wo ein eiſerner
Dreizack ſtand. Dieſen ergriff er und ſteckte ihn dem Löwen
ins Maul, der ihn nun losließ und laut brüllend zurückwich.

(Reuer Eiſenbahnunfall.) Amtlich wird aus
Gleiwitz gameldet: Geſtern Vormiitag gegen S Uhr
fuhr ein von Morgenroth kommender Güterzug durch das
auf „Halt“ ſtehende Abſchlußſignal des Vahnhofs Zabrze
und auf den Schluß eines im Bahnhofe haltenden Güter
zuges auf. Perſonen wurden nicht verleßt. 17 Güterwagen
entgleiſten, 10 Güterwagen wurden ſtark, eine Locomotive
und ſieben Güterwagen leicht beſchädigt. Jnfolge der Ent
gleiſung wurden beide Hauptgleiſe geſperrt. Der Unfall iſt
Vermuthlich durch Glätte der Schienen und dadurch verminderte
Bremsſtärke hervorgerufen. Jnwieweit hierbei das Perſonul
e trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

(Mord.) Aus Lublinitz (Oberſchl.) wird gemeldet
Der Maurer Ogurek ſeuerte in Lubetzko infolge eines
Streites auf ſeine Braut Marie Wieczorek zwei Revolver
ſchüſſe ab, welche das Mädchen tödtlich in die Schläfe trafen.

Der Mörder iſt flüchtig.
(22 Perſouen ertrunken.) Der Dampfer „Cleve

fand“, der mit Paſſagieren und Lebensmitteln nach den
Goldfeldern von Klondyke unterwegs war, erlitt an der
Weſtküſte der Vancouverinſel totalen Schiffbruch; 22 Per
ſonen ertranken.

Von der Patrouille getödtet.) Ein Korporal
des czechiſchen Regiments Nr. 102. in Prag, der beim Ver
Taſſen eines Gaſthauſes von einer Patrouille angehalten
zwurde, widerſetzte ſich der Verhaftung. Er wurde durch
einen Vajonetſtich tödtlich verlehßt. Aus dieſem Anlaß iſt
allen Soldaten der Beſuch der Prager Gaſthänſer verboten
worden.

e ben des Erkereinſturzes) in München
find von den Verletzten bereits zwei weitere Perſonen ge
ſtorben, ſodaß nun vier Menſchen Opfer des Einſturzes ſind.
Das Unglück erfolgte wegen der Verwendung ſchlechten
Materials, daher wurden der Baumeiſter Lechleiter und
der Polier Eder verhaftet

n der Anwendung eleetriſcher Eiſen
vahnen) nimmt Deutſchland den allererſten Platz ein.
Das „Land der Jngenieure“ Großbritannien, ſammt dem

c
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m electriſcher Bahnen im Betriebe, auf denen nur 269
Wagen fahren. Deutſchland zählt 9383 Km Strecke mit
1545 Wagen. Das kleine, aber gewerblich ſo tüchtige
Belgien überragt mit 114 km das große Frankreich das
nur 107 km electriſcher Bahnſtrecke beſitzt, und die kleine
Schweiz übesflügelt mit 48 km das Rieſenreich Rußland,
das nur 41 km electriſcher Bahnen aufweiſen kann. Allen
europäiſchen Staaten voran ſteht natürlich der nordameri
kaniſche Staatenbund, wo bereits 20000 km Eiſenbahn
durch Electrizität befahren werden.

(Des Vaters Rache.) An den Mördern ſeines
Sohnes blutige Rache genommen hat Hedrik van der
Merwe, der aus Spitſkop in das deutſche Gebiet von
Damaraland in Südafrika übergeſtedelt war. Als ſeine
beiden Söhne im Felde waren, ſahen ſie plötzlich neun
Kaffern auf ſich zukommen. Die durch den Anblick der
Krieger erſchreckten Knaben liefen, ſo ſchnell ſie konnten,
davon, und der ältere warf im Laufen ſogar ſein Gewehr
fort. Einer der Kaffern hob daſſelbe auf und ſchoß ihn
durchs Bein, ſo daß der arme Junge liegen blieb. Der
andere Knabe erreichte glücklich die Farm und erzählte, was
geſchehen war. Vater und Sohn warfen ſich ſofort aufs
Pferd und jagten in größter Eile dem Unglücksorte zu.
Dort bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Dir Kaffern
hatten dem verwundeten Knaben den Hals abgeſchnitten,
ihm den Leib aufgeſchlitzt und die größlich verſtümmelte
Leiche an einem Baume aufgehängt. Der vor Schmerz faſt
betäubte Vater beſchloß ſofort, den Tod des Kindes zu
rächen. Er befahl dem Knaben, den er bei ſich hatte, ihm
in einiger Entfernung zu folgen und, wenn er im
Kampfe mit den Kaffern fallen ſollte, zurückzureiten
und es der Mutter zu melden. Darauf ſtieg er ſelbſt ab,
überſchritt einen Hügel und erblickte die Wilden. Jn dem
ſelben Augenblick wurden auch dieſe ſeiner anſichtig und
ſtürzten auf ihn los. Bevor ſie ihn noch erreichten, ſchoß
er drei von ihnen nieder. Mit den andern wurde er hand
gemein. Van der Merwe, in Spitkſkop wegen ſeiner großen
Körperkräfte bekannt, entwickelt Rieſenkräfte. Alle ſechs
Angreifer ſchlug er mit dem Gewehr nieder,
dann kehrte er mit ſeiner zerſchmetterte Flinte zurück und
meldete den Vorfall der deutſchen Behörde

Eine Proteſtkundgebung) gegen die neueſten
Verhandlungen der in Berlin tagenden Generalſtnode über
eine Einſchräukung der Luſtbarkeiten am Sonn
abend, eine Beſchränkung der Tanzvergnügen überhaupt
und eine Verſchärfung der Vorſchriften für Gaſt und
Schankwirthſchaften, veranſtaltete dieſer Tage der Verein
der Saalbeſitzer Berlins und der Umgegend.
Von ſämmtlichen Rednern wurde betont, daß eine auch nur
theilweiſe Verwirklichung der von der Synade gegebenen
Anregungen für den geſammten Gaſtwirthsſtand, beſonders
aber für die Saalbeſitzer, deren Haupteinnahme gerade der
Sonnabend ſei, ſchwere Schädigungen im Gefolge haben
müßte. Man gab der Ueberuzegung Ausdruck, daß die
SonnabendFeſtlichkeiten, die ſich nun einmal im Volksleben
feſt eingebürgert hätten, ſich ſelbſt durch die ſtrengſten
Polizeivorſchriften nicht ausrotten ließen und höchſtens der
behördlichen Controle durch Veranſtaltung in privaten
Räumen entzogen würden. Man beſchloß, den Vorſtand zu
beauftragen, gemeinſam mit den übrigen Gaſtwirthsvereinen
und den ſonſtigen Intereſſenten geeignete Schritte gegen
die Synodalbeſchlüſſe einzuleiten. Es ſollen bereits in
nächſter Zeit Proteſtverſammlungen ſämmtlicher
Gaſtwirthe Berlins und der Vororte in den ver
ſchiedenen Stadttheilen einberufen werden. Ein gemein
ſames Vorgehen mit den Jnnungen wurde abgelehnt, ob
wohl ſich der Jnnungsausſchuß gleichfalls gegen die Pläne
der Synode ausgeſprochen hat.

Ein ſeltſamer Verband) iſt der „K. V
zufolge dieſer Tage in Madrid gegründet worden ein
Verband der Köchinnen und Dienſtmädchen. Nun wird
jeder, der das Weſen der modernen Verbände kennt, ſofort
an die Forderung einer Preiserhöhung, hier alſo einer
Lohnaufbeſſerung, denken allein die Madrider Dienſtboten
ſind beſcheidener als unſere Verbandsgründer; ſie verlangen
kleine höheren Löhne, nur daß die jetzt geltenden und ihnen
zugeſicherten ihnen auch wirklich gezahlt werden.
Sie klagen, daß nicht nur dieſes nicht geſchehe, ſondern daß
die vornehme Welt Madrids auch noch Anleihen bei ihnen
mache. Auf dieſe Weiſe werden die Dienſtboten Madrids
auf den Weg der Unredlichkeit getrieben, indem ſie, um
ihre nothwendigſten Bedürfniſſe beſtreiten zu können, bei
den Spezereihändlern, Schlächtern, Bäckern, uſw., wo ihre
Herrſchaft zu kaufen pflegt, feſte Monatseinnahmen ſich
ſichern, natürlich halten ſich die Geſchäſtsleute dann wieder
an den Herrſchaften ſchadlos. Das Unehrliche dieſes Ver
fahrens iſt indeſſen für die Madrider Dienſtboten ſchließlich
doch zu drückend geworden ſie haben daher den erwähnten
Verband gegründet. Er giebt ein allwbchentlich erſcheinen
des Verbandsorgan „La Criada“ (Die Dienerin) heraus,
in dem alle drei Monate die Namen jener Damen bekannt
gegeben werden, die ihre Dienſtboten nicht bezahlen oder
gar anpumpen.

(Die Geſchichte eines Traurings) erzählen
Kreuznacher Blätter wie folgt: Ein arg zerſchundener und
zerhackter Trauring wurde vor Kurzem vom Gold
arbeiter Anheißer in Kreuznach ausgebeſſert und
wieder mit einem manierlichen Aeußeren verſehen. Dabei
erfuhr er, daß dieſer Ring vor ſieben Jahren von
einem inzwiſchen nach Amerika verzogenen Landwirthe aus
Heddesheim verloren worden und damals trotz des
angeſtrengteſten Suchens, an dem ſich namentlich auch
die durch den Verluſt ſehr ſchmerzlich berührte junge Frau
betheiligte, nicht mehr gefunden werden konnte. Vor kurzem
nun verkaufte der Vater des Ringverlierers eine Kuh nach
Wallhauſen, die dort geſchlachtet wurde. Jn ihrem Magen
fand ſich im Gewebe verkapſelt, der Trauring in der Ver
faſſung, in der er zu dem Goldarbeiter gekangte, doch war
die in die innere Fläche eingravirte Schrift noch zu leſen
und führte zur Entdeckung des Eigenthütmers. Der Ring
wird nun in erneuertem Gewande dem Verlierer nach Amerika
geſchickt und jedenſalls von ihm und ſeiner Gattin ſreudig
willkommen geheißen werden.

Militäriſches.
Dentſchland. Ueber den Pferdebeſtand ſoll

im Hinblick auf die Aushebung im Kriege eine ſortlaufende
Ueberſicht durch beſondere Offiziere derartig gewonnen
werden, daß die Vormuſterungen für die Pferdebeſitzer
möglichſt geringe Veläſtigungen mit ſich bringen. Es iſt
zunächſt beabſichtigt, verſuchsweiſe vom 1. April 1898 ab
in verſchiedenen Gegenden kommandirte Oſſiziere (Kavalle
riſten und Feldartillexiſten mit dieſem Geſchäft zu be
auftragen.

Deutſchland. Für die Marine-Jnfanterie
hat der Kaiſer beſtimmt, daß der bisherige Sthiffsrock und
und die Bordmütze in Fortfall kommen und dafür die Litewka
und die Dienſtmütze zu tragen ſind. An Land iſt die Litewka
z Felddienſtübungen innerhalb der Bataillone und neben

em Arbeitsrock anzulegen
England. Ueber die Reorganiſation der

engliſchen Armee hielt in Edinburg der Staatsſecretär
des Kriegsamts Marquis of Lansdowne eine Rede, in
welcher ausführte, die an die britiſche Armee, welche von den
Heeren des Feſtlandes völlig zu unterſcheiden ſei, zu ſtellenden
Anforderungen ſeien folgende: 1) drei Armeecorps für
eine wirkſame Jnlandgarniſon, um einen etwaigen Einfall
zurückzuſchlagen, 2) die Möglichkeit, zwei Armeecorps für
Angriffszwecke außerhalb der britiſchen Jnſeln zu mobiliſiren,
3) die Mögzlichkeit, nach Bedarf kleinere Armeeabtheilungen
zu entſenden, ohne das Heer zu mobiliſiren, 4) die Möglich-
keit, die Garniſonen in Indien und den Colonien pünktlich
die erforderlichen Ergänzungsmannſchaften zuzuführen.
Lansdowne ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß jedes in
ländiſche Bataillon ſoweit vermehrt werden könne, daß eine
größere Anzahl ausgebildeter Soldaten als bisher erreicht
werde. Ferner ſchlug Redner vor, mit einer beſtimmten
Anzahl Reſerviſten einen beſonderen Vertrag abzuſchließen,
welcher denſelben ermöglicht, während des erſten Jahres
ihrer Zugehörigkeit zur Reſerve im Falle von ſolchen aktiven
Operationen wieder unter die Fahne zu treten, welche gleich
wohl nicht die Einberufung der geſammten Reſerve nöthig
machen. Lansdowne ſprach als ſeine Anſicht aus, daß die
Volksſtimmung in England der allgemeinen Wehrpflicht
zuwieder ſei, ausgenommen vielleicht für die Vertheidigung
der Heimath. Er ſchlug noch vor, eine Anzahl Leute für
3 Jahre anzuwerben und denſelben nach Ablauf derſelben
die Wahl zu laſſen, zur Reſerbe überzutreten oder bei den
Fahnen zu verbleiben. Die Regierung ſei auch entſchloſſen,
es dem Heere nicht an Arkillerie fehlen zu laſſen
Schließlich halte er dafür, daß die Miliz in engeren Zu
ſammenhange mit der Linie gebracht werden ſolle.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Sport und Leibesübungen.

Eine ſechstägige Radwettfahrt kam Sonnabend
Abend (den 11.) ein Viertel nach 10 Uhr im Madiſon
Garten in NewYork zum Abſchluß. 10090 aufgeregte
Zuſchauer wohnten der Schlußſcene bei. Seit Stunden
hatten ſie die Wettfahrer durch wilde Rufe angeſpornt,
auszuhalten. Wie vorausgeſetzt worden, errang Charkes
Miller, der Champion von Chicago, den Sieg. Seit Mon
tag hat er 2993 engl. Meilen durchfahren und auf dieſe
Weiſe jeden bisherigen Reccord hinter ſich gelaſſen. Rice
hatte 2026, Schinneer 2009, Hale 1920 und Weller 1889
engl. Meilen durcheilt. Am Montag, den 6. Dez. hatten
36 Radfahrer die Wettfahrt begonnen, aber nicht die Hälfte
hielt bis zum Sonnabend aus. Ein ohrenbetäubender
Jubel brach aus, als die Wettfahrt für beendigt erklärt
wurde. Als ſich die Radfahrer zurückgezogen, begann die
ärztliche Unterſuchung. Miller und Rice befanden ſich in
erträglich gutem Zuſtande, obgleich auch ihre Nerven furcht
bar gelitten hatten. Die Uebrigen mußten ohnmächtig
aus der Rennbahn fortgetragen werden. Faſt alle litten
während des letzten Theiles der Fahrt an Halluecinationen.
Der Fanzoſe Rivierre mußte am Freitag plötzlich die Fahrt
aufgeben, weil er an Geiſtesſtörung litt. Am Sonn
abend nahm er die Fahrt wieder auf und errang die zehnte
Stelle. Der neue Champion Radfahrer der Welt, Miller,
iſt 24 Jahre alt und iſt ein Deutſcher. Er wiegt 169
Pfund und iſt mittelgroß. Er lebt ſeit 5 Jahren in den
Vereinigten Staaten und war in einem Krämerladen be
ſchäſtigt, ehe er ſich gewerbsmäßig auf das Radfahren legte.
Während der Wettfahrt hat Miller kaum 5 Stunden ge
ſchlafen. Außer dem Preiſe von 1300 Dollar erhält er eine
Prämie, weil er den Record gebrochen hat. Der Geſammt
betrag der Preiſe iſt 35 000 Dollars. Die geſammte New
Horker Preſſe beſpricht ohne Ausnahme die Brutalität dieſer
Wettfahrt.

Neueſte Nachrichten

Berlin 17. Dez. H. T. B) Prinzeſſin
Heinrich hatte am Kanalufer den Panzerkreuzer
„Deutſchland“ in der Equipage bis Levensau be
gleitet und reiſte abends nach Brunsbüttel, um dort
ihren Gemahl zu überraſchen. Das See
bataillon wird heute Abend auf dem Dampfer
„Darmſtadt“ von Wilhelmshaven nach China abgehen.

Reichenberg, Vöhmen, 17. Dez. (H. T. B.)
Das hieſige Stadtverordneten Collegium nahm ein
ſtimmig eine Reſulotion an, in welcher, unter Hin
weis auf die tſchechiſchen Exzeſſe in Prag, entſchieden
die Forderung nach adminiſtrativer Zwei
theikung Böhmens erhoben und als deutſche
Landeshauptſtadt Reichenberg vorgeſchlagen wird.

London, 17. Dez. Der Schauſpieler William
Terriß, der geſtern Abend im „Adelphitheater“
die Hauptrolle des Dramas „Secret Servide“
ſpielen ſollte, wurde bein Eintritt ins Theater er
dolcht. Der Stich drang in das Herz ein und
der Tod Terriß erfolgte nach einer Viertelſtunde.
Der Mörder wurde verhaftet; wie verlautet, iſt es
ein ehemaliger Angeſtellter des Theaters.

Paris, 17. Dez. Der Romanſchriftſteller
Alphonſe Daudet iſt geſtern Abend 8 Uhr im
Kreiſe ſeiner Familie in Folge eines Herzſchlages
plötzlich geſtorben.

e

Seifen vortheilhaft einzukaufen iſt Pflicht
einer jeden Hausfrau. Durch jahrelange Anwendung wird
man die Vorzüge der einen oder anderen Seife kennen
lernen. Die eine iſt im Preiſe billig, die andere theuer
und doch kauft man in Wirklichkeit an vortheilhafteſten
mit der letzteren, weil der höhere Preis durch eine beſſere
Qualität entſchädigt wird. Den werthen Hausfrauen kann
deshalb nicht genug empfohlen werden, immer eine gute
Seife zu verwenden, die vor allem reell, im Gebrauch auch
ſparſam iſt und dadurch wirklich billig zu ſtehen kommt.
Als eine ſolche iſt die Döbelner Terpentin Schmierſeife
bekannt, die bisher unübertroffen iſt.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 19. Dezbr. 1897 predigen:
Deornkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr: fällt aus.
Rach mittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Weihnachts Feier im Schloßgarten Salon
Superint. Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier im
Rindergottesdienſt. Diae. Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Cand mio. Bach

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Einführung der neu und wiedergewählten
Mitglieder des Gemeinde Kirchenraths und
der Gemeindevertretung.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt.
Weihnachtsfeier.

Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl
Waſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh -10
Ahr Hochamt und Predigt. Nachmittags
Z Uhr Shriſtenlehre und Andacht.

Sonnabend 12-1 UhrVollsbibliothe 2. Bürgerſchule, part.

Auntliches.
Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Grunobüchern von Merſeburg Band 30
Blatt 1282 und Band 5 Artikel 206, ſowie
Kon Knapendorf Band 2 Artikel 54 auf den
Namen des Oeconomen Karl Wiemann zu
Merſeburg eingetragenen, zu Merſeburg und
Knapendorf belegenen Grundſtücke:

s Merſeburg, Blatt 1282.
S Dütercomplexe und Hausgrundſtücke.

Wohnhaus vor dem Klauſenthor Nr. 5.
Z. Wohnhaus mit Hofraum und Haus

garten, Kartenblatt 8, Flächenabſchnitt 32,
won 20 ar 20 m.

B. Walzende Grundſtücke.
Flur Merſeburg.
Kartenblatt 3, Flächen Abſchnitt 248/28
Kartenblatt 3, Flächen Abſchnitt 34, von
29 ar 80 qm,
Steckners Berg Holzung.

2. Kartenblatt 8, Flächenabſchnitt 23, ebenda,
Acker von 18 ar 40 qw,

S Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 245/35
und Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 256/39,
ebenda, Garten von 1 ha 27 a 30 qm,
Merſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle 37,
vom Plan 40 a (nach Flurbuch Plan 40),
Wieſe von 94 ar 80 qm,
Karteunblatt 3, Parzelle 324/29, Acker
von 1 ha 76 ar 25 qm,
Kartenblatt 8, Parzelle 31, Acker von
29 ar 90 qm,
Kartenblatt 3, Parzelle
von 1 ha 80 qm,
Kartenblatt 3, Parzelle
von 2 ha 1 ar 10 qm,
Kartenblatt 8, Parzelle 233 28, Holzung
von 13 er 30 qm,
Kartenblatt 3, Parzelle 238/42, Garten
von 2 ar 60 qm
WMerſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle
115/36, Wieſe von 1 ha 16 ar 27 qm,

S. Merſeburg, Kartenblaſt 2, Parzelle
116/35, Acker von I ha I ar 64 qm,

W Merſeburg, Kartenblatt 12, Parzelle
89/23, Planſtück 99 3. Sect.

von I ha 75 ar 30 w,
10. Merſeburg, Kartenblatt 12,

88/23, Planſtück 99 a. P. Scct. Acker
von 3 ar,

Merſeburg, Kartenblatt 12, Parzelle
902 Planſtück 99 b. Sect. Acker
von 3 ar
Meuſchan, Kartenblatts, Parzelle218/135,
a. b. Plan 54 U einſchließlich eines
zigelegten Theiles vom Wege von I ar
10 qm nach der Separationskarte: Plan
16 bezeichnet, Wieſe von 61 ar 30 qm,
Weuſchau, Kartenblatt Parzelle 259 132,

Klan 415, Acker von 61 ar 70 qw,
S. WMerſeburg, Kartenblatt 12, Parzelle 25,

Plan 100, Acker von 90 ar 40 qw,
45. Merſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle

11/5, vom Plan Nr. 15 a, Acker von
3 ha 38 ar 24 qm,
Kartenblatt 2, Parzelle 1125, Plan Nr.
25 Acker von 1 a 9 ar 93 qm.

m. Merſeburg, Artikel 206.
W Werſeburg, Kartenblatt 8, Parzelle 51,

Plaut d0, Acker von 1 ha 5 ar 70 m.
e. Kunapendorf, Artikel 54.

Kuapendorf, Kartenblatt 3, Parzelle 27
b. Plan Nr. 78, Acker von 2 ha

57 ar 80 qiu,
daſelbſt, Kartenblatt 8, Parzelle 26
Plan Nr. 77, Acker von 2 ba 64 ar 20 qm
am 19. Jebruar 1898,

narmittags 9 2hr,

235/41, Acker

321/18,

Parzelle

der dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
Ktelle Poſtſtraße Nr. 1, Himmer Nr. 19,
Serſtetgert werden.
Sie Grundſtücke ſind mit 361,17 Thlr.
Reikerkrag und einer Fläche von 21,9330 Hektar
Jur Grundſteuer, mit 576 Mk. Nutzungswerth
Sr. Gebändeſtener veranlagt.

Acker

am 21. Jebruar 1898,
vormittags 11 Ahr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 11. Dezember 1897.

Königliches Amtsgericht, Abth. III.

N. M öllmfe,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2c.

WVersteſgerung.
Sonnabend den 18. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino“ hier
freiwillig:

500 Stück Cigarren, ca. 90
Paar Holzpantoſffeln, verſch.
Größe (theils geſüttert), 1

Partie geſchnitzte Holzwaaren,
als: Conſole, Handtuch- und
Uhrenhalter, Schreibzenge c.
1 Partie Bilderrahmen, Leder
handtaſchen, Taſchen von Stroh
geflecht, Federkaſten, Notizbücher,

Federhalter, Bleiſtifte, Pennale,
Brieſpapier, Converts, Haaröle
und Pomaden und 1 Partie
Gummiſchuhe 2e,
Merſeburg, den 16. Dezember 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Sauberes, faſt neues Zgus,
nicht groß, zu verkaufen

Gefl. Anufr. unter S S80 in der Exped.
Exped. d. Bl. niederzulegen-

Kin ſauberes, faſt geucs Haus
mit Laden, event. Feldplan, gute Geſchäfts
lage, iſt billig zu verkaufen. Gefl. Anfr.
unter W B. 20 in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Auf Rittergut Wengelsdorf

bei Station Corbetha
ſind 14 Abſatzferkes

der weißen engliſchen YorkſhireRace zu ver
kaufen.

r2 neue Kleiderſecretaire
(nußbaum und birkenfourmirt), 1 Tiſch,
1 Nähtiſch nud 3 Stück Rohrſtühle billig
zu verkaufen beim Tiſchlermſtr. Laſſe, Sand 6.

Eine gut erhaltene Geige,
für Anfänger paſſend, billig zu verkaufen

Bess mar e II r.
Mehrere Geigen u. einige Guitarrer,
worunter ſich eine gute befindet ſind preis
werth zu verkaufen El. Sixtiſtr. 6, part.

Eine großze junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen in
RKöta schen 41

2 Jäuferſchweine
ſind zu verkaufen Fiſcherſtraße S.
Ein gut crhaltener Pelz

mit Biberkragen preiswerth zu verkaufen
Markt 29 I.

Landgaſhef zu pachten geſucht, wenn
möglich mit einigen Morgen

Feld. Kauf ſpäter nicht ausgeſchloſſen.
Bitte gefällize Offerten unter 5 W in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Eine ſchöne Wohnung von 2 St., 2 K.,

L Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
am 1. April 1898 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, 156 Mk., per 1. April

1898 zu vermiethen.
Zu erfragen in der Esped. d. Bl.

KRarlstrasss 20 e
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 9
Kammern, Küche und Zubehör ſof. zu vermiethen.

Eine Wohnung von ſest ab an ruhige
Leute zu vermiethen und I. April 1898 zu
beziehen Breiteſtrafze
Fterndlich woblirte Wohnung
zu vermielhen und J. Jenuar 1898 zu be
ziehen gr. Ritterſtraſte 9.

Stube, Kammer u. Küche,Eine Wohnung, zum 1. Januar in Merſe

burg zu miethen geſucht. Gefl. Offert. mit
Preisangabe ſofort an Landbrieftr. P. Wießzuner
in Mansfeld (Stadt) erb.

S Kölner SpecklatiusDas Urtheil über die Ertheilung des Zu
chlages wird

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

un

ſtehen von heute ab bei mir

Ha M

Prima hochkragende
d neumilchende

Kühe
wieder zum Verkauf.

er er.lace ſandschuhe
für Damen und Herren in beſter Qualität ewpfiehlt zu Weih-

nachtsgaben paſſend

Vieſer Keller 3.

Eine Partie

Drechslerei,

Bekannt großes Spezial- Lager von
Spazierſtöcken, Dfeifen, Cigarrenſpitzen, Hchnupftabaks-

doſen, Jeuerzeugen c.

Veſer Keller 3.

Wiener Meerſchaum-Cigarrenſpitzen
unter Koſtenpreis zum Ausverkauf.

Reparaturen und alle Precghskerarbeitem billigſt.
Nenjahrsſpitzen in großer Auswahl.
Weong ung

von zwei ruhigen Leuten zum Preiſe bis zu
32 Thalern geſucht. Offerten unter Sehn in
der Exped. d. Bl. niederzul.
Germanſſche Fiſchhandlung

e

Zander, Cabeljau, Schellſiſch,
Schollen, feinſte Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern,
ff. Spick-Aale, Lachsheringe,

geräuch. Schellſiſche,
Aal und Hering in Gelée,

Delieateß- und Bismarckheringe,
Neungaugen, feinſten Aſtrachaner

und Ural-Caviar,
Bratheringe und Sardinen,

Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,
Anchovis, Hummer, Oelſardinen,

Champignons, Morcheln,
Apfelſinen, Citronen

Datteln, Feigen.
V. Krähmev.
S S S S 9 S

Jeinſten echten
Halleſchen

WDonigkuchen,

guf 3 M. 160 Mk. 3rgabr,

für Wiederverkänfer
Zugabe wie in Jslle,
empfiehlt 9e rakkaas ar 9

Verkaufſsstellen-
Gotthardtsſtrafte 21, Martt o

und vor dem Hotel zur Sonne 9

22292929Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettſfedern

e
De

O

n cm pfehlende Erinnerung

Gartuner, Poſtſtr. 83.
Saalſtraße 19. Roßſchlüchterei.

Heute jung und fett geſchlachtet.
Fleiſch, Wurſt, Schmeer, Schinken à Pfd.

25, 30, 40, 50, 60 Pf. Jm Reſtaurank:
Ware Speiſen

empfiehlt Spers Conditorei,
Pferde zum Schlachten kauft

Reinigengs- Anſtalt S

s SeitenB. S vanempfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.
KinderSchuhe von 50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

SWeugſchuhe 70
Stiefeletten 450Herren eund alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Manafz und Repa

raturen ſchnell und gut.

Erde und Aſche
kann abgeladen werden

Amtshäuſer 6.

O G Ogarantirt rein, leicht löslich, empfiehlt

a Pl. 120. 140. 160. 200., 240
Paut Näther, Markt 6.
S Alle nsecten

vernichtet d. unübertroff. Jnſectenfeind v.
Rob. Hoppe, Halle aS. P. à 15 u. 25
Pf., ſowie Wanuzentod à Fl. 25 u. 50 Pf.
empf Carl Herfurth. Breiteſtraße.

Kicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Rerlame- Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege u. geg. alle Hautnureinig
keiten u. Ausſchläge nur die altbewährte

Original Theergohweteldeiſe

Marke: Breitecek mit räkkugel und
Kreuz von Bergmann Cie., Berlin
W. W. v. Frkf. a. W. Vor 50 Pfg. pr.
Stck. bei Apotheker F. Curtze.

Gehraunten Kaffee
fein im Geſchurack, per 1 Pfo. Mk.
empfiehlt

A. B, 8auerbrey.

Brennstempel, Paginmir nan
e Troew emreireesen
S einz eine Typen thiea e

Leinenrn Guſnſwäſche

in nur guter Oualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Bargſtrage,R. Hbeling, Saalſtraſte 13.
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Sene ehrfettgeſ lachte

Roßſchlächtereivon J Weyer,
Saalſtraße 4

Achtung
Heute wieder was ganz

hochfeines.
Wurst und Sohmesr
Roßſchlächterei Sixtiberg

Bücklinge,
große Kiſte 1,25 Mk.,

Bratherimge-
8 Lir.Doſe 2,25 M.
Sprot ten.

circa 4 Pfd. 1,40 Mk.

h Daendes Weinachtsgeschenk
empfehle größte Auswahl

Leinewand, Wekkzeuge bunt u. weiß, Hemdenluch,
Jnlette, Dowlas, Jouiſtangktuch, Handkücher, Fiſchkücher,

Hervietken, auch ferkige Wäſche
in allen

Gotthardtsſtraße

e Spezialgeſchäſt für Tapelen, Wachsluchen, Corosmallen, Linolenm
empfiehlt als nützliche und praktiſche Geſchenke im grosser Auswahl.

im S zum goldenen Hahn

lindet pünktlich Sonnta gi den 19. d. M.
M abends S hr, ſtatt.S dieſer Sache ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

J

Preislagen.

Markt I.

bei Th. Kunke, am Markt. Je
Sachſe's Reſtaurant,

Heute Abend Saleknoehemn,

Tiefe e eher
Heute Sonnabend Albeub

Bockbraten,
wozu freundlichſt einladet A. Kohlhardt.

Jahr's Reſtaurant,
Gotthardtsſtraße 22.
Heute Sonnabend Abend

e San hen.Gaſhof. grünenVinde.

Heute Sonnabend

Denn ladet freundlichſt ein

Albix Thieme.

Schlachtefeſt.

Menzel's Reſtanraut.
Heute Abend Salak noch.

Saewannen
vereint die e D. R.-P.

Lneige wachen Von Volohe vi
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf
srzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern
Wasser das srfrischende nervenstärkende

Woelienbad bietet.

S S wird gewarnt

Eignet ſich als praktiſches Weihnachtsgeſchent ganz beſonders!

bale ich mein S e von

per Preiglage beſtens empfohlen.

Aer, Schirmfabri,
e

iten und

Kopper jan,),

Freunde u. Gönner

Zu dem am Sonntag den 2. Januag1898 im SchloßgartenPavillon ſtaitfindenden,

Oomwert
S unter Milwirkung des Herrn Profeſſor Dr.Joſef Joachim werden Eintrittsrarten für

S nichtnummerirte Plätze
s Pf. auch an Nichtmitglieder des Beamten
vereins in der Kaſſe der ne iſtalt
S SachſenAnhalt ausgereicht.

zum Preiſe von

J

Der Vorstand des Pr. B. V. S

Sonnakend den 18. Dez. 1897,

abends 830 Uhr,

Weihnachts feier
m in der „goldenen Jnget

Anſprache des Hexrn Diaconus Bithorn
Beſcheerung von Kindern
Freunde ſind willkommen

Der Vorſtand.

empfiehlt als praktisches

Weinachtsgeschenk

H. Müller jun,
Klempnermelster,

Scehmalestrasse 10.

30 Stück in31 Jahren Verkauft,

kann den aneenn aufs wärmſe ehe e um,
I ohne große Koſten, mit wenigen Tropfen, ſtets eine vor
S zügliche Suppe zu machen. Zu haben bei

Bau Näther, Markt 5.

Das

Oberbreiteſtr. 18,bietet große Auswahl von Puppenwagen, Korbstühlen, Papierkörben,

Arbeitskörbe u. Ständer, Hand-, Wasch- u. Tragkörbs und dergl. mehr.
Ferner Jagdwesten, Jacken, ünterhosen, Shawitücher, Handschuhe,

Rorb u. Wollwagrengeſchäft

von H.Gaſthof zur goldenen Kugel,

Strickgarns und dergl. zu nur billigſten Preiſen.

e 59248 2

Restaurant Rathhsg ler, Halle a. Saals,
empfiehlt seine auf das Beste und comfortabelste eingerichteten

Reichhaltige Speisenkarte

Halle a. Saale.
Verantwortliche Rebachon Druck und Verlag e von Th. Rößne er in Merſeburg

Marktplatz

LOCSEiACGI.
Früh Stamm und Mittagtisch

mäss gen Vreisen-
Hochfeine Biere u. ff. Weins,

Hochachtend

Fritz Dietzel,

2u

Baumgärtuers Reſtagurant.
Sonnabend Abend

e Saeknochen,
wozu freundlichſt einladet

Wwe. A. KnobIaueh-
e Algemciner Turpverein.

Montag den 20. Dezbr. er.
e abends punkt 8 Uhr.

Hauptverſammlung

in der „Reichskrone“ (Büffetzimmer)
Der Vorstand

Vogel's Reſtauration
e Se Abend Salaknoghen,
Süchſtſeer Hof.
Masen-Ausegeln

in der gutgeheizten v men
Richter

Bathskeller

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

S SalonE. Rudolph
Beſte un villigſte Begngegnele

für garantirt neue, doppelt gereizigte und geeg
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (gedes
beliebige Ouantum) Gute neue Bett
ſedern per Pfd. für 60 Pfa., 80 Pfg. M

m. 25 I. 40 h. Feine rin e
Halbdaunen I. 60 Pfg. u. IM. 80 PfgPolarſedern: halbweiß 2M., weiß e

2 M. 30 Pfg. u. M. 50 Pfg. Siſber
weiße Settfedern 3 M. 3 M. 50
M. 5 ferner Echt chineſiſche

Ganzdannen ſent ällkräſtigd 2 M. 50 f.
n. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Sei
I Beträgen von mindeſtens 75 M 50 h Rabatt.

Nichtgefallendes bereitwilligſt Zurucgenomm en.

e n e n e
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2. Bellage zu Nr. 296 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Dezember 1897.

Provinz und Umgegend.
4 Halberſtadt, 14. Dez. Kürzlich wurde in

Vienenburg ein frecher Diebſtahl ausgeführt. Zwei
Frauen, welche beim Vienenburger Arzte geweſen
waren, ſprachen bei einem hieſigen Schlächter vor,
um Wurſt einzukaufen. Da die eine der Frauen
den Eindruck machte, als ſei ſie ſehr leidend, bot
die menſchenfreundliche Frau des Schlächters
derſelben eine Taſſe Bouillon an. Während
dieſe angefertigt wurde, plünderten die Frauen
die Ladenkaſſſe, wobei ihnen 33 Mk. in die
Hände fielen. Erſt nachdem ſie längſt davon
waren, bemerkte man den Diebſtahl. Die Erkundi
gungen bei dem betreffenden Arzt ergaben, daß die
Diebinnen aus Wiederlah ſeien, wo ſte dann auch
bald ausfindig gemacht wurden. Von dem ge
ſtohlenen Gelde fand man nach der „Halb. Ztg. noch
20 Mk. vor, dieſelben gelangten wieder in den Be
ſitz des rechtmäßigen Eigenthümers.

Zeitz, 15. Dez. Jm Gebiete des hieſigen
Staatsbahnhoſes ereignete ſtch geſtern Abend ein
Unfall. Eine Locomotive mit einigen Güterwagen
ſtieß einem anderen Güterzuge in die Flanke, wo
durch drei Wagen des letzteren aus dem Geleiſe
gehoben und beſchädigt wurden.

Greiz, 13. Dez. Jm hieſigen Landeskranken-

hauſe mußte geſtern dem Landmanne Hermann Dietel
aus Daßlitz die rechte Hand amputirt werden.
Der Bedauernswerthe war am Freitag mit der Hand
in die GöpelDreſchmaſchine gekommen, die ihm die
Hand zu einer unförmlichen Maſſe zerhackte. Nur
durch Auseinanderſchrauben der Maſchine konnte man
den Verunglückten wieder befreien

t Eiſenberg, 14. Dez. An einem der letzten
Tage paſſirte einem hieſigen Einwohner folgende
tragikomiſche Geſchichte. Derſelbe, ein Herr
Unrein, hatte auswärts, da er ein großer Geflügel
liebhaber iſt, für etwa 30 Mk. Hühner gekauft und
transportirte dieſelben eigenhändig in einer ſogenann
ten Hühnerſteige von Croſſen nach Eiſenberg. Mit
der Länge der Zeit wurde das Tragen des Feder
viehs doch läſtig, und als ein Fleiſcherwagen in der
ſelben Richtung gefahren kommt, fragt Unrein den
Fuhrmann, ob er nach Eiſenberg ſahre, und ob er
ſeine Hühnerſteige mitnehmen wolle. Gern erklärte
ſich der vermeintliche Eiſenberger Fleiſcher hierzu
bereit. Unrein ladet ſeine Hühner auf und ſagt dem
Manne, daß er bei einem Glaſe Bier in Kursdorf
auf ihn warten ſollte. Der Wagenbeſtzzer fährt los,
als aber Unrein nach Kursdorf kommt, waren weder
Wagen noch Hühner zu erblicken und Roß und
Reiter ſah man bis heute nicht wieder.

4 Chemnitz, 14. Dez. Jn myſteriöſes Dunkel

gehüllt iſt und bleibt wahrſcheinlich für alle Zeit
der plötzliche Tod des 19 jährigen Dienſtmädchens
Hähle aus Hohndorf. Das im Gaſthofe Zur
rothen Pfütze“ in Großolbersdorf bedienſtete Mäd
chen war am Nachmittag des 3. Oct. d. J. durch
einen Schuß aus einem Jagdgewehr gelödtet
worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß der Beſitzer des Gewehres der 1862 in Lippe
Detmold geborene, noch unbeſtrafte Zuſchläger
Friedrich Karl Ernſt Gerke aus Chemnitz war,
den der Pächter eines in der Nähe der „rothen
Pfütze“ gelegenen Reviers zur Jagd eingeladen
hatte. Derſelbe behauptete, daß das Mädchen ihm
das ſeiner Meinung nach ungeladene Gewehr weg
genommen und aus Scherz auf ihn angelegt habe
bei dem Bemühen, die Waffe in ſeinem Beſitz zu
bringen, habe ſich dieſelbe entladen und das Mäd
chen aus unmittelbarer Nähe getroffen. Dieſe An
gaben konnten wegen Mangels an Zeugen nicht
widerlegt werden, doch gelangte in der heutigen
Gerichtsverhandlung wiederholt zum Ausdruck, daß
man ihnen nicht recht Glauben ſchenken könne.
Schließlich wurde G., der inſofern unvorſichtig
handelte, als er das geladene Gewehr außer Acht
ließ, wegen fahrläſſiger Tödtung zu ſechs Wochen
Gefängniß verurtheilt.

I O
II a e m G n n S

mit meiner ſelbſterſundenen,
garantirt unzerbrechlichen WClaviaturſederung (Zeichen

reits ſeit kurzerZeit 8
Nicht eine einzigeſation wegen Bre empfiehlt

chen oder Lahmwerden
meiner neuen

ſederung iſt
Zeit ein

Federung iſt in ver

Petersburger
e

Dreieck und Jahreszahl)
SS

Gummiſchuhe

haltbarſtes Fabrikat,
Burgſtr.

Reparakturen werden beſorgt und dauerhaft ausgefü

W. Bergmann,
Gotthardtsſtraße 8,

empfiehlt

zur bevorſtehenden Feſtbäckerei
feine MargarineFabrikate angelegentlichſt
und hebe als beſonders preiswerth hervor

Fentribrt feinſte Centrifugen

ſchiedenen Ländern

patentirt,
in Deutſchland

unter D. N. G. M.
Nr. 47462 geſchützt.

Jch verſende

S

irre
5 a
gen Nachnahme,
s beſondere

Sperialität, eine

G

S

20 Pfg. mehr.
Eriuder

enenrnde t. W.
ter und größter Har

O

empfiehlt eine große Auswahl

e

9

u. Kürhenge

ehe8 Als praktiſche Weihnachts Geſchenke

feiner Meſſerwagren und
Scheeren, Wirthſchafts-

maſchine äthe.
a

e eeeeeeeeeeeeee

Süßrahm-Margarine,
im Geſchmack der beſten MolkereiButter voll
kommen ebenbürtig,

t. 80 t.SüßrahmMargarine

(Marke „Triumph),
Pfund Stück 35 Pf.

SürahmMargarige

„Mon blus ultra“
à Pfd. 62 Pf.

in Pfa Btek, 60ferner empfehle
O pa. gar reine bayr. Schmelzbutter

a Pfund 120 Pf.

S

O

G
0000

mont g- and in Ueuenrade.
3- 45, 6- hört d 2reihige Concert An
ſtrumente zu ſtarnend billigen Preiſen,

worüber Preisliſte zu Dienſten

Verlangen Sie gratis
Preisliſte meiner Kaffees und Caravs

Durch Aufſtellung einer neueſten Röſt.
anlage, prämiirt gold. Medaille Düſſeldor
1897, mit Motorbetrieb und Gasheizungf
durch direkte Bezüge in Schiffe u. Ladungs.
fracht, ſowie Einkauf gegen Kaſſe liefere ichgeröst. Kaffeos ren Qual.

keine Bruch oder
Abfall Kaffees, pro Pfund zu

80, 90, 100 und 120 Pf,
unter Garantie v en e n

li uß no64040 iefere durch

SG
lünch's Blumenhandlung,

Kleise BRitterstrasse 165,

empfiehlt in großer Auswahl hMat von 50 Pfg. anbis zu größeren Salon o ets
in gediegener Ausführung,

aus künſtlichen Blumen,

zut ſoliden Preiſen.

Körbohen, Fülkörner, Fächer u, 8. W.

blühende Topfpflanzen und Schnittblumen

pa. Süßrahm Schmelzmargarine
S Pfund 20 und 90 Pf.

a. gar reites Schweineſchmalß
à Pfund 40 Pf.

ſämntlide Coloniglwagren,

e Gchütze u. Vadagren
zu äußerſt billigen Preiſen und bitte, bei Ein
käufen die

Auslagen
meiner Schaufenſter zu beachten.

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraße S.

ohne Preiserhöhung zu
1,30, 1,50, I 17 bei 5 Pfund

ab hier.
Halleſch. Kaffee u. CacavVerſ. Geſch.
Otto Bornschein, Sitten e

u. Brüderſtraſze 3, nahe an Markt.

Mahnschmerzen
werden sofort und dauern l beseitigt

durch Solbstplombiren hohler Zahne
mit Walther's Hüssigem Zahnkitt. In V. Nepar

S

atre
à 35 P. (428.)Ner echt zu haben in Merschurg bei Herrv
Paul Berger, Nevma: kt-Drogerie,

Wunelm Grosse,
Schuhmachermeiſter, Breiteſtraſze 5,

empfiehlt alle Arten

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe die Mark

Goodyear Welt- Waare
in empfehlende Erinnerung

Anfertigung nach en
rantie guten Sißes, ſowie alle
Guell ind daucrhaft gearbeitet.

unter Ga
eparaluren

den Verſicherten zu.
Vertreter in Merſeburg O

(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).
Verſicherungsbeſtand:

Bermögen: 155 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 105 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1897

42 der ordentlichen Jghresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche
rungsbedingungen (Knanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und
billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr

Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
E. Möbius Ctobigkauer Str. 27, H. Pfautseh.

Bezielhzen gut t. billigt.
Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig

68 500 Perſonen und 504 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

BWäaenmaaesehſnen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L Albrecht, Schmaleſtr. 23.

e Zar Feſthückerei
empfehle

F 9 eAllerfeinſte SührahnRargarige

aus der Fabrik v. A. L. Mohr,
Altong Bahrenfeld.

Marke W. B. geſehlich geſchützt à Pfd.
nur 70 Pf. billiger und vollſtändiger Erſatz
für feine Molkerei-Butter. II. Sorte eben
falls mit Süßrahm gearbeitet, hochfein im
Geſchmack und Aroma à Pfd. nur 69 Pf.
geringere Sorten à Pfd. 50 und 40 Pf,
allerfeinſte Schmelzmargarine à Pfd
80 Pf. ſämmtliche Waaren ſtets friſch im

Spezial- Geſchäft
von Fabrikaten ans der Fabrik
von A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld.

Jnhaber:

re dMerſeburg, kl. Ritterſtraße 6 a.
Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare, frei

ins Haus geliefert. Margarine in Stein



Burgſtraße,bringt zu praktiſchen Wehuechie Geſtern n d e

haltiges Lager in Hüten, moderne Formen n Farben
Handſchuhe in Glaes e Fabrikat), Wild und
Waſchleder, Krimmer mit Lederbeſatz und Trikot, Militär-
Handſchuhe in Wild Waſchleder und Wolle Sh tipſe,
Cravatter, Kragen henen Gummiträger,
Vorhemdchen, Serviteurs, Manſchetten und Kragen in Leinen
und Gummi, ſowie Poapierſloſf Wäſche in empfehlende

Erinnerung.

e on enen mAlbert Voßget, Glaſern
Jon Ur. 6, n dene Sbpegial-Seſchaſt u Bilder-Cinramurgenbringt n e ichhaltiges Lager in

Garginenstangen, Gold- u. Polſturieisten, Bilderstandern für

S

O
O
O

Visit- u. Gabinstformen, Haussegen ete. ete.

S

S

o

zu äußerſt billigem Preiſe in empfehlende Erinnerung
Ferner halte große Auswahl inPfeilerspiegein zu en gros Peren und empfehle mich zum Koinigen

alter Kupferstiche.

h
e

in
Tun Wris jan in

C un,e erlen beſtens empfohlen

Carl Sthterhraße,e et I r guter a Zu gen re ise a
Photographie Ab on l nortemnmonnates igarrentasehenErieſpaplier SeelenDamentaschen Arhbheitskasters
Bilderra hen Sekr. S. WC e e eCRriShUIBSCEMR C Lichter
Reforzanuuss alter Larmmnetta-

e
ehe un ugeemere an en
Puppenmöbel Blirehen- i Bilderbücher
Glesellscehaftssprele Cte- eſorinsteinbarkasten-

Oel Rossberg
Juwelier,

Merſeburg, Burgſtraße 20.
Grsßes Lagerin Gold und Silberſchuncſachen und Gegenſanden

Grangte, Coral, und Alfenide-Wagren

ung J un Kupper, uſſt.n reichhaltiges Lager in abgepaf ten

e Größen ſowieLinoleumlätrſer u. Stückwaare
in allen PreislagenGrößte Auswahl in Cocssmakien, Boahrrailen,

Corsslänſern glatt und
r Gummitiſchdecken Se allen Größen e

Sarg

Linolenmtep pichen n Waſchtiſch vor lagen

h
Das S e e e

Garelgruhbe 10, Selgrube 10,
empſiehlt zur Saiſon nd zum Weihnachtsfeſte

a oartige Auswahl in reellen

e Gehnhwagrenſür Se und als nützliches und praktiſches r

G e Gmmi-ebergchube,E5 nur e und bewährt e Maxrken, bei billigſter Preisſtellung.

h a e G S S
enplan S,e rn age 1848

Jpſehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſie Lager, beſtehend in

Reiſe-, Geh- und Sehlaſpelzen, T Damenpelzen, Müſſe Und Kragen,
div. moderne Pelzarkten für Damen und Mädchen, große Auswahl in nur
modernen Wiener Pel Baretts, Fußkörbe und Fußtaſchen, Angora
und t e che Jlegendecken. Handſchuhe in Trieo und Ring-
wood, Glaréhandſchuhe mit und ohne Fuütter, Wildlederhandſehnhe
mit und ohne Futter, Krimmerhandſchuhe, gtoße Auswahl für Herren,
Damen und Kinder.

a Lager in Shlipſen, moderne Facons und Stofſfen, Selbſtbinder
Hüte und Mützen, moderne Formen und Farben, in nur kragbaren

Qualitäten, Velourhüte, nur Wiener.

e Se e.Große e in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus
ſtattungen und Farben mit Filz und Lederſohlen für Herren, Frauen und Kinder
VBabyſchuhe. Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik von Ambroſius

Marthaus.
Alle Neparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,

Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei v

e e rBee

S

r

e er Aunſen, ernger i Herren,
d Damen und Kinder, areits, en asgstene, n

enden Deekker, Angerafelte, u ch lzae, Fantofrelm
mit und ohne Lderſohlen, andgenue, Hasgentraäger, Sltkpse,

C Krsgeneeheonzer, Regensettreno, Wäscke in S
Leinen und Gummi u. ſ. w. SFerner Man et Fs u Nilateo, alles 8in größter Ausſwahl, guter Qualität und villi igſten Preiſen.

e 220e Marke, Plellring
gibt Gewahr für die Aschtheit des

Lanolin Tonlette-Cream Lanolin

Man verlange nung

e Lanolin-Cream
ung Leise e

J

ren
Mat 7. Adolf Hammer, Marſt 7,

empfiehlt ſein großes Lager
Regenschirme

f. Damen u Herren i. größter

Auswahl v. 2,00 Mk. an SPhotographie Albums Porkewonnae

in Plüſch u. Leder in allen Preislagen

kürze und lange und FaconsTabakspfeifen Albumstägder Ringtaschen
in Weichſel u. Horn

Cigarrenspitzen
in echt Wiener Meerſchaum, Bern
ſtein, Weichſel u. ſonſtigen Hölzern

Hamenbreittsr
Sohsechspiels

Sparſererbe re

in Horn, Hirſchhorn und
Elfenbein

Natur stöcke

roteraaten

Handschuhkasten Souriortaschen

Handtaschen
Gigarrenetuis

mit und ohne Stickerei
in größter Auswahl

Bijouteriewaaren Holzgalanterie-
Bronce- u. Nickehwaaren Waaren
Sehreibzeuge Hotenständer
Sohirmständer Luther tische
Zervierhretter Kauehssrvice

Necessaires
Schmuckkasten

in Plüſch und Leder

Domino
Japan wsaren
Bauchtische
Etagèren

Ansiehtsartike!

e en




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 296.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zu Nr. 296 des „Merseburger Correspondent“ vom 18. Dezember 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 296 des „Merseburger Correspondent“ vom 18. Dezember 1897
	[Seite 9]
	[Seite 10]







